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Die Beschlüsse von 
Rambouillet

13011 Ram bouillet tra t der P a ­
sih an 'ifternat dieser T age unter dein Vor 
ivjchjjf S taatspräsidenten Lebrun zu einer 
c[(eit | f n Sitzung zusammen, die alle aktu- 
(W. Probleme der Gegenwart zum Gcgcn- 
et (W . Beratungen, hatte. Die Aufnahme 

tUn®» ^ 'c * 'c Regierung über die 
*ttt Qrr M inisterrates ausgab, tarnt
bei, ^ m e in en  a ls  günstig betrachtet wer- 
t̂tidtr" ^Tl!‘) rt^er "ile diejenigen . ent- 

m X - ° ’c vom M inisterrat energische M aß 
bic ist'P. erwartet hatten, und dazu gehören 
rUn ,°r !c und die Finanzkreise.. Die Regie­
re n  E  CS i^veh  vorgezogen, in der avich,- 

> ®c' welche eine W anderung  der 
bttjji ‘utobetitnoche zur E rhöhung der P ro ­
be,, betrifft, die Ergebnisse der schwebeu- 
sii^ ll Cllüchung abzuwarteu. Diese Unter* 
,ttepf d i ^ i > u r c h  V ertretern  d. Unterttch= 
htito ' ^erL" Gewerkschaften u. der Regie- 
Sict gemeinsam geführt, so daß sich die Re- 

tttin ̂  ein unparteiisches U rteil wird 
u können. D as  w ird ihr die Durchfiih 

\  ^W o p u tä re r M aßnahm en erleichtern. 
W  % en m g  sind im Augenblick bereits 
^ l i c i*  biester Untersuchung bekannt, 
soll, g» 1 i;lt eiiner Woche abgeschlossen sein 
1‘ctyitg a5. ^kitristerpräisident Ghautem ps aber 
6aint.X lrt der R egierungsberatung hont 
@ntüvP erreicht hat, das ist die politische 
^ t n  \ tl1® ilber die Notwendigkeit der E r- 
%stf * Arbeitszeit. Die von den sozia- 
hiHqt11. 'Ministern gegengezeichnete Eoklä- 
i»Wt „'e§ iNinisterrates sagt, daß die Schluß- 
e t t e t * ei' Untersuchung schnell und 
Ae a:,V '?  E>ie T a t nmgösetzt werden sollen. 
Deto» t i^uier zu, daß die Schwäche des 

lRKtrft|e§ durch die Befürchtung neuer 
die r, X Unruhen und durch die Zweifel über 
te tn^ l|aittmen«h6eit der Arbeiter und Un- 
stitUmt tX iievvorgerufen würden, und be­
dnih. > a6 Werkbesetzungen nicht mehr ge- 
sie, w  Ariden sollen. Schließlich verkündet 
litif •*£ r’e in  der E rklärung umrissene Po* 
t°Ntoon ^ in e t t s  Chautemps durch die Kan 
soll, ü.-, ü-n nicht in F rage gestellt werden 
gen s t^^!X "ng , also mit Einschluß devjeni- 
Zeij fg^ 'jiii'H en  M inister, die in der letzten 
le c;„ v X A nfüh rung  der Devisenkonlrol- 
ttcthn,.! re*en 'varen, werden derartige M aß 
teitfrfvnL tivturtßilt. Dagegen w ird die Be- 
tun;gSn öur Aufrechterhaltung des W äh­
len ’ O/Nmens mit den Bereinigten Staa* 

itutcv ^oi>bril>annien beteuert. 
tfftfo,1 >U ionntäglichen Reden der fran- 
Äenin1 Politiker sind einige, die a ls  eine 
8'>er,„. 'R^nhme der P arte ien  zu dieser Re« 
üe„ mVI?v?iötung angesehen werden fön 
N I n ^s am -nrtniStomnlhpnh hnt Peru

Große Fneöensreöe Noofevetts /  Die Vereinigten Staaten werben fortan m 
flölB Frieöenöaktionen aktiv teilnehmen /  Für die Wiederherstellung der inter­

nationalen M oral
C h i c a g o, 6. O ktober. P rä s id en t 

R oosevelt e rk lä rte  in e in er Rede, d a ß  
die L age der W eltpo litik  d e ra rtig  sei, d a ß  
sie schw ere  B esorgnisse und  U nruhe für 
alle V ölker nach  sich ziehe, die m it ihren 
N achbarn  in F rieden und  F reundschaft le ­
ben w ollen. G egenw ärtig  herrsche T erro r 
und  die in te rna tiona le  M ißach tung  der 
G esetze h ab e  einen d era rtig en  G rad e r ­
reicht, d a ß  se lb st die G rundlagen  der 
K ultur ernstlich  b ed ro h t erscheinen. Ohne 
K riegserk lärung , ohne vorherige  Ankün- 
d igung  und ohne irgend  eine R echtferti­
gu n g  seien Z ivilpersonen, einschließlich 
der F rauen  und K inder, durch  F liegerbom  
ben unbarm herz ig  h ingem etzelt w orden. 
Zu Zeiten eines sogenann ten  F riedens w er 
den Schiffe durch U -B oote g rund los und 
ohne W arn u n g  ze rstö rt. Die N ationen, die 
fü r sich se lbst die F reiheit in A nspruch 
nehm en, verw eigern  sie den anderen . Un­
schuldige V ölker und N ationen w erden  
d er G ier nach  M acht und d er H errschaft 
d ieser sinnlosen G ier geopfert. A ngesichts 
d ieser S ach lage sei es no tw end ig , d a ß  die

E rkenntnis w iederkehre, d a ß  die M oral 
d er N ation ebenso  lebensk räftig  sei, w ie 
die M oral des einzelnen.

Die in te rnationa le  A narchie, fuhr Roo­
sevelt fort, ze rs tö rt alle Fundam ente des 

1 F riedens und  sie se tz t die S icherheit u n ­
m itte lbar in G efahr, handle es sich um 
d. Zukunft einer g ro ß en  od er einer kleinen 
N ation. Es ist dah e r eine L ebensfrage d e r  
V ereinigten S taa ten , d a ß  d er geheilig te  
C h arak te r der in te rnationalen  V erträge u. 
die A ufrechterhaltung  einer in te rn a tio n a­
len M oral g ew a h rt w erden . Ein seh r 
hoher P ro zen tsa tz  des N ationale inkom ­
m ens w ird  heute in den verschiedenen 
W eltteilen  für R üstungen  ausgegeben . 
D er P rozen tsa tz , den w ir in den V erein ig­
ten  S taa ten  dafü r ausgeben , ist bedeutend  
g eringer; er schw ank t zw ischen 11 und 
12 P rozen t.

W ir sind en tsch lossen , sa g te  Roosevelt, 
uns vom K riege fern zu halten , ab e r w ir 
können uns n ich t gegen die verheerenden  
W rikungen  eines K rieges und  d ie G efahr, 
darin  verw ickelt zu w erden , sichern . W ir

treffen Maßnahmen, die d ieses Risiko auf 
ein Minimum herabsetzen. W ir können 
aber in einer in Unordnung geratenen  
W elt, in der Vertrauen und Sicherheit ver 
loren gehen, keinen Schutz haben. W enn  
die Zivilisation bestehen soll, ist es not­
wendig, daß die Grundsätze des Frie­
dens w ieder hergestellt werden. Roosevelt 
erklärte schließlich, daß Amerika den 
Krieg h asse und auf den Frieden hoffe 
und daß Amerika daher aktiv nach dem  
Frieden strebe.

W a s h i n g t o n ,  6. O ktober. D er 
S ekretär für A eußeres H u 1 1 erk lä rte  auf 
die F rage, w as  er von der C hicagoer Re­
de R oosevelts halte, er m üsse die Aus­
führungen des P räsiden ten  vollinhaltlich 
billigen. R oosevelts Rede sei die w ich­
tigste, die er je gehalten  habe u n d 'b ed e u ­
te, d aß  die V ereinigten S taa ten  fortan  a l­
le A nstrengungen  zu r E rha ltung  des Frie­
dens in d er W elt ak tiv  un terstü tzen  w er 
den.

Blutige Kämpfe an allen
Fronten

W E IT E R E  S T A E D T E  VON D E N  JA P A N E R N  E R O B E R T !

P c i p i n g, 6. O ktober. An sä m tli­
ch en  F ron ten  in N o rd ch in a  w u rd e ge­
stern  m it g roß er E rb itteru n g  gekäm pft. 
D en  Jap anern  so ll es gelu n gen  se in , 
am  n o rd ch in es isch en  K riegssch au p la tz  
ein ige S tädte zu erobern , d aru nter  
K rusang, fü n fzeh n  K ilom eter sü d lich  
von  P e lsc h a u , so w ie  die S tad l T e il­
sch a u  in d er P ro v in z  S ch an si. Im  L au ­
fe  d er in  der U m geb u n g  v o n  P eip in g  
u nd  T ien tsin  d u rch gefü h rten  S äuber- 
u n gsak lion  gegen  ch in es isch e  F re i­

sch är ler . d ie im R ücken  d er Jap aner  
k äm p fen , w u rd en  H u n d erte  von  V er­
h aftu n gen  vorgen om m en . 16 C hinesen  
w u rd en  w egen  Z erstörun g von  T e le -  
fon le itu n gen  sta n d rech tlich  e r sc h o s­
sen . E in e G ruppe von  fü n f ch in es i­
sch en  B om b en flu gzeu gen  v ersu ch te  d ie  
ja p a n isch en  T rup pen  m it B om b en  be­
legen . sie  w urden  jed o ch  d u rch  star­
kes A b w eh rfeu er zu r U m k eh r  g ezw u n ­
gen.

B eso n d ere  S itze  für jüd ische H ö re r an 
den  po ln ischen  H ochschulen .

W a r s c h a i t ,  5. O k tober. D urch  eine 
V erfügung d e r  R e k to ren  is t m it dem  heu 
tigen  T ag  an allen  po lnischen H och­
schulen  die von  d e r  nationalistischen  
S tu d en te n sc h a ft g e fo rd e rte  g e tre n n te  
S itzo rd n u n g  für jüd ische und n icht jü­
d ische H ochschü le r e in g efü h rt w orden . 
F ü r die jüd ischen  S tu d en te n  s ind  in Hin 
kunft b eso n d e re  B an k re ih en  v o rg e se ­
hen. die m it einem  W . g ek ennze ichnet 
sind, für die übrigen S tudenten  B ankre i­
hen m it d e r . B eze ichnung  B. E inige Biin 
ke w erd en  n ich t n äh e r b eze ich n e t und

5am§ttigo6enb bat Leon
P v v

°n Partei 
Noch ^ n',n verteidigt:

%tichp"1 111 einer Veranstaltung der S o z ia  
t>W'nni in P a r is  das Regierungs-
.„u, . . . . . .  „I ch brauche nicht
!ifteil ‘ U° -?u wiederholen, daß die Sozia«
[% bi0 llL Gewerkschaftler imm er eine

Pcrm ehruug der Produktion ge*
Ne ß,.'1, Befürworte: haben E s gibt ksi- 
tottzen »  .^ fo rm e n , die deni Leben eines 

» . u  ® völlig neue Elemente beifü-
^e! aus eine gewisse Periode der 
Dc‘r4ichtcn könnten. M an gelangt 

3titiyp,.v 0cu ersten Schlag zur vollständigen 
und Verwirklichung des not*

8eit Gleichgewichtes zwischen einer ge*

sind, w ie es in d e r  V erfügung  d e r  R ek ­
to ren  heißt, für alle S tu d en te n  bestim m t,

B ra n d k a ta s tro p h e  in G raz.

Q r a z, 6. O k tober. Im Z iegelw erk  
E u s t a c c h i o in G raz  b rac h  g e­
s te rn  bald nach M ittag  ein F e u e r  aus. 
das in w en igen  M inuten k a ta s tro p h a le  
D im ensionen annahm . Von dem  1200 
Q u a d ra tm e te r  um fassenden  Z iegele ige­

bäude s tan d en  in k ü rz e s te r  Z eit 880 
Q u a d ra tm e te r  in F lam m en. N ach zw e i­
s tü n d ig er  A rbeit d e r e rsch ien en en  Fr. 
F e u e rw e h re n  und d er G ra z e r  B e ru fs­
fe u e rw e h r konn te  d e r  B ran d  loka lisie rt

und  schließlich  jede w e ite re  G efah r g e­
b a n n t w erd en . D as F e u e r  d ü rfte  infol­
ge U eb e rh itzu n g  im W ä rm eb o d e n  au sg e  
b ro ch e n  sein . D er S ch ad en  b e tra g t  ca. 
1 M illion D inar.

Kurze Nachrichten
P a r i  s, 6. O k tober. D er P rä sk te o t 

d e r  b ask isch en  R eg ie ru n g  D on Jose  
A g u i r  e, d er g e s te rn  von  P a r is  nach 
V alencia a b g e re is t ist, w irb t fü r den 
Z u sam m en tritt e in e r  K onferenz d e r  k a ­
tho lischen  D em o k ra ten , die sich  m it d e r 
S te llu n g  d e r  k a tho lischen  K irche geg en ­
über dem spanischen B ürgerk rieg  befas­
sen  soll.

M a d r i d ,  6. O k to b er. W ä h ren d  g e­
s te rn  in M ad rid  eine po litische K und­
gebung  auf o ffener S tra ß e  s ta ttfan d , e r ­
sch ien  plö tzlich  ein n a tio n alis tisch es 
F lugzeug  ü b e r  d e r  S ta d t und  w a rf  Born 
b en  ab . w o b e i zah lre iche  P e rso n e n  getö  
te t w u rd en .

* Dr. Rudolf Lovrec, Arzt, o rd in iert
w ieder. S troßm ayerjeva  ul. 8. 10922

Börse
Zürich, den 6. O ktober. —  D e v i s e n :  

B eograd  10, P aris  14.30, London 21.1225, 
N ew york 434.625, M ailand 32.93, Berlin 
174.50, A m sterdam  240.275, P ra g  15.23, 
B rüssel 73.25, W ien 79.85, B ukarest 3.25, 
W arschau  82.25.

wissen Zahl ebenfalls notwendiger Gegeben­
heiten. Infolgedessen können w ir nicht und 
könnt ihr nicht von vornherein sagen: E s 
w ird an nichts gerührt werden, an  kein 
I o ta  hier und an teilt I o ta  dort. Ich  bin 
überzeugt davon, daß die verantwortlichen 
A rbeiterorganisationen jedesmal, wenn sie 
im Rahmen des Gesetzes dieier oder jener 
besonders wichtigen oder besonders kritischen 
Lage gegenüberstehen, mit ihrem üblichen gu 
tcit Willen und ihrer Intelligenz zur Lösung 
bei f ragen werd en."

D er Gewerkschaftsführer st o u h a u x  hat 
in einer Gewerkschaftsversam m lung in Befan 
con erklärt, daß die Arbeiterklasse im allge­

meinen Interesse des Landes bereit sei. E r  
hat allerdings hinzugefügt: „M an kann von 
der Arbeiterklasse kein Opfer im  Rahm en 
der Vierzigstundenwoche verlangen (ein Op­
fer, zu dem sie bereit ist), ohne diejenigen, 
b'c bisher zu politischen und reaktionären 
Zwecken gegen das allgemeine Interesse spe­
kuliert haben, zum selben Opfer zu zwingen. 
W ir wünschen, daß der von der Regierung 
an  die Deserteure des F ranc gerichtete A p­
pell gehört werde. W enn das aber nicht der 
F a ll sein sollte, müßte man an  M aßnah­
men denken, die sie dazu zwingen."

Schon weniger bereitwillig hat sich der 
Kommunistenführer T  h o r  e z in Lille a u s ­

gesprochen. E r  hat das R egierungsprogram m  
zw ar nicht angegriffen und sich lediglich d a ­
für eingesetzt, daß >der Grundsatz der Vierzig« 
stunoemvoche nicht angetastet werde, w as ja  
auch nach der Regierungserklärung nicht be­
absichtigt ist.

I n  ähnlichem S inne hat sich der Kommu­
nist D  u c l o s in Bayonne geäußert. Die 
Kommunisten werden also ihre übliche Taktik 
beibehalten, das heiß: d as  Rcgierungspvo- 
gvamm annehmen, sich aber gleichzeitig fei­
ner bedienen, um im Lande ihre Agitation 
auf Kosten der Sozialisten fortzusetzen.
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General Milch in Varis
P  a  r  i s, 5. O ktober. G estern  ist auf 

dem P a rise r  F lugp latz  in . Le B ourget der 
deu tsche S taa tsse k re tä r  für das  F lugw e­
sen, G eneral M i l c h ,  eingetroffen . Sein 
F lugzeug  w u rd e  von G eneral U d e t, dem 
b ekann ten  K riegsflieger, ges teuert. In 
B eg le itung  des G enerals Milch befinden 
sich zw ei O berste , M itglieder des S tabes 
für F lugw esen . D er offizielle Z w eck des 
B esuches G eneral M ilchs is t die B esichti­
g u n g  der P arise r A usstellung. Bei dieser 
G elegenheit w erden  au f E in ladung  des 
französischen  M inisterium s für F lugw esen 
die deutschen Offiziere m it den französi­
schen F liegeroffizieren in V erb indung tre ­
ten und auch  einige französische F lug­
p lä tze  besuchen . Sie w erden  sich in F rank  
reich eine W oche aufhalten .

Vor- einer „Flanöem-Echlacht" 
am Gelben Fluß

Vom Sonderkorrespondenten des »Inter­
national N ew s Service« .

S c h a n g h a i ,  5. O k to b er. N ach h ie r 
vo rlieg en d en  In fo rm ationen  aus P e ip in g  
p lanen  die C h inesen  bei einem  w e ite ren  
V o rm arsch  d e r  Ja p a n e r  auf die H au p t­
s ta d t  N ank ing  eine » F landern -S ch lach t«  
am  G elben F luß. Alle V o rb ere itu n g en  
z u r  S p re n g u n g  d e r  D äm m e sind  b e re its  
ge tro ffen  und  es heiß t, daß die C h in e­
sen  die J a p a n e r  in  den  u n g eh eu ren  Nie 
deru n g en  d es  F lu sse s  e r trä n k e n  w ollen, 
w en n  sie  dem  jap an isch en  V o rm arsch  
n ich t a n d e rs  E inha lt g eb ie ten  können. 
S chon  je tz t fü h rt d e r  G elbe F luß w eg en  
d e r  an d a u e rn d en  R egenfälle  H o ch w asse r 
und  e s  is t  d ah e r  fü r die C h inesen  ein 
L e ich te s , b e i den Ja p a n e rn  du rch  die 
S p ren g u n g  d e r  D äm m e eine fu rc h tb are  
K a ta s tro p h e  herbe izu füh ren . In d iesem  
Z usam m enhang  v e rd ie n t e rw ä h n t zu 
w erd en , daß  die C h inesen  die feste  Zu 
v e rs ie h t haben , ih re  H a u p ts ta d t N anking 
w en ig s ten s  sechs M ona te  erfo lg reich  
v e r te id ig e n  zu können . D ie aus länd i 
sehen  m ilitä risch en  B e o b a c h te r  g lauben  
a lle rd in g s  n ich t d a ra n  und  rech n en  m it 
e inem  v ie l sc h n elle ren  F a ll d e r  ch inesi­
sch en  H au p ts tad t.

Lhma HIeM zuversichtlich
»FRIEDE UNMÖGLICH, SOLANGE NICHT DER LETZTE JAPANISCHE  
SO LDA T CHINESISCHES GEBIET VERLASSEN HAT«, ERKLÄRT SUNFO,

S c h a  n g h a  i, 5. O k to b er. (H avas.)
D er V o rs itzen d e  d e r  g ese tzg eb en d en  
K ö rp e rsch a ft S u n f o, ein • Sohn  S u n y a t 
sens, gab  fo lgende E rk lä ru n g  ab :

Ein F rie d e  is t unm öglich , so lange n icht 
d e r  le tz te  japan ische  S o ld a t ch inesi­
sches G eb ie t v e r la s se n  h a t. N iem and 
w eiß , w ie lange d e r  K rieg  d au e rn  w ird, 
a b e r  C hina, dessen  E inigung durch  den 
jap an isch en  A ngriff n u r v e r s tä r k t  w o r­
den ist, w ird  so lange käm pfen , a ls es 
no tw en d ig , ist, um  den S ieg  zu e r re i­
chen. N ach d er A uflösung d e r  K om m uni 
s tisch e n  P a r te i  C h inas b e s te h t zw ischen  
den C h inesen  keine po litische S paltung  
m e h r; alle s te h en  h in te r  d e r nationalen  
R eg ierung . Die jap an isch en  M ilita ris ten  
hab en  sich  bem üht, C h ina zu e in e r a g ­
g re ss iv en  H altung  g eg en ü b er S o w je t- j

ruß land  und den b e freu n d e ten  N ach b ar­
lä n d ern  zu zw ingen . D er A bschluß ei­
nes N ich tang riffspak tes  zw ischen  China 
und d e r  S ow jetun ion  is t die A n tw o rt 
auf d iese B em ühungen . D er V e rtra g  ent 
h ä lt keine G eheim klausel und  b ed e u te t 
ebensow en ig , daß C hina kom m unistisch  
w ird , als u n se re  B eziehungen  zu G roß 
b ritan n ien  b ed eu ten , daß C hina eine kon 
stitu tione lle  M onarch ie  w ird . D e r  japani- 
n ische M ilita rism us leb t vom  A ngriff 
und k en n t nu r die G ew alt. Alle N ationen, 
die in d e r W e lt S ich e rh e it und  O rdnung  
w ünschen , so llen  C hina in se inem  Kam pf 
u n te rs tü tz e n .

D er S ieg  is t für u n se r  L an d  die e inzi­
ge M öglichkeit, am  L eben  zu bleiben 
und einen  d au e rh a ften  F rie d en  im F e r  
nen O sten  aufzurich ten .

prtn ttiiv to  P arad ies. I m  tropischen % 3, 
lebt, abgeschlossen von allen frem den  
t tl lsn  Einflüssen, selbst von der *n mhha»

heiratet
o f c h o

Roosevelt beruft den Kongreß ein.

W a s h i n g t o n ,  5. O k tober. (INS.) 
iWie » In te rn a tio n a l N ew s S erv ice«  e r ­
fäh rt, soll P rä s id e n t R o o sev e lt b esch lo s­
sen  haben , d en  K ongreß  fü r den 15. No­
v e m b e r  zu  e in e r  S o n d ers itzu n g  e inzube 
rufen , um  w ich tig e  G ese tze  zu v e ra b ­
sch ied en . In e in e r R ede in M on tana  v e r­
sp rac h  R o o sev e lt, den A usgleich des 
S ta a tsh a u sh a lte s  noch  in d iesem  W inchr 
herb e izu fü h ren .

Dr. Filchner in Srinagar eingetroffen.

B e r  1 i n, 4. O ktober. D er deutsche 
A sienforscher D r. W ilhelm  F i l c h n e r  
ist nach B lätterm eldungen  aus B om bay 
in S rin a g a r  im K aschm ir eingetroffen. 
D er F orscher, d e r bekann te  T rä g e r  des 
deutschen N ationalp reises ist, h a t fu rch t­
bare S trapazen  h in ter sich. N ach einem 
aus englischer Quelle stam m enden  B e­
richt is t er m it seinen B egleitern  fast nur 
noch  m it Lum pen bek leide t in S rin ag ar 
eingetroffen. Dr. F ilchner beabsich tig t, 
jetzt die Reise nach D eutsch land  a n z u ­
treten.

DIE HEIRAT DER W IENERIN MARIA HÜBNER MIT DEM AEGYPTISCHEN  
EXPREM IER TEW FIK NESSIM  PA SCH A KOMMT DOCH ZUSTANDE?

L o n d o n, 5. O k to b er. D er K am pf 
um  die M itgift d e r T o c h te r  des  b ek a n n ­
ten  W ie n e r  H o te lie rs  H ü b n e r  ist 
je tz t, en tg eg en  a n d e ren  M eldungen, 
doch glücklich e rle d ig t w o rd en . B ek an n t 
lieh h a tte  d e r  64jährige E x p re m ie r von 
A egyp ten , T  e w-f i k N e s i i m  P  a- 
s c h a, sich b is ü b e r b e ide  O h ren  in die 
17jährige M a r i a  H ü b n e r  bei einem  
B esuch  in W ien  v erlieb t. D ie H ochzeit 
so llte  S o n n tag  v o r  ac h t T agen  s ta ttf in ­
den, s c h e ite r te  a b e r  d a ran , daß sich d e r 
V a te r  M arias  ü b e r die finanziellen  A r­
ran g e m en ts  n ich t m it dem  P a sc h a  ein i­
gen  konn te . D er B räu tig am  re g te  sich

d a rü b e r  so  auf, daß e r  k ra n k  w u rd e  und 
se ine  S c h w e s te r  zu  Hilfe rief. D iese r ge 
lang  es, den S tre it  beizu legen , und  d e r  
D onaubackfisch  und d e r  ä g y p tisc h e  
S ta a tsm a n n  w erd en , nach  e in e r  M eldung 
des »D aily H erald«, nun doch ein P a a r  
w erd en . D er P a sc h e  w ird  150.000 P fund  
(ca. 30 M illionen D inar) se in es  V erm ö­
gens in einen  F o n d s v e rw an d e ln , d e s ­
sen G enuß e r  zu  L eb ze iten  haben  w ird , 
d e r  a b e r  bei se inem  T ode  an  M aria  und, 
falls e s  b is  dahin  so lche gibt, an  deren  
K inder fallen w ird . Zum  Z eichen  se ines 
E in v e rs tän d n isse s  h a t e r  die' F am ilien ­
juw elen  nach  W ien  g esan d t.

Furchtbares Flugzeug­
unglück

Bier Todesopfer beim Absturz eines M ili­
tärflugzeuges bei Aspern.

W  i e n , 5. Oktober. D ienstag vorm ittags 
ha t sich in  der Gegend des Flugplatzes von 
Aspern ein schwerer F lugnnfall zugetragen, 
Lei dem vier M ilitärpersonen den Tod fan­
den. Um ungefähr halb 10 Uhr stieg ein Ka­
bine nflugzeug des W iener F lisgerregim ents 
N r. 1 zn einem Uebungsflng auf. E s en t­
fernte sich in der Richtung gegen S üßcn- 
brunn. B ald  daraus langte die M eldung 
ein, Laß der A pparat, der mit vier M ili­
tärpersonen bemann; mar, zwischen K agran  
und Eüßeilkbrunn auf einen Acker abgestürzt 
sei. Säm tliche vier Insassen haben den Tod 
erlitten. D er A pparat m ar eine Messer- 
schmitt-Maschine der Typ« Taifun. An Bord 
befanden sich der Stabswachtmeister K r  y - 
w o n m it einem Unteroffizier und zwei 
Fliegersoldaten.

Der Herzog von A osta —  V izekönig von  
A bessin ien?

L -o-n d o n, 5. O k to b er. (TR .) D er rö ­
m ische K o rresp o n d en t des »D aily T e le ­
g raph«  v e rz e ic h n e t das  G erüch t, daß 
M usso lin i dem  V e tte r  des K önigs V ictor 
E m anuel, H e r z o g  v o n  A o s t a  den 
P o s te n  des V izekönigs v o n  A bessinier, 
an g eb o ten  h a t. Als k ü n ftig e r G o u v ern eu r 
von  A ddis A beba w ird  d e r  b ish e rig e  Ge 
n e ra ls e k re tä r  d e r  fasch is tischen  P a r te i  
S t  a r  a c e  gen an n t. D e r  g e g e n w ärtig e  
V izekön ig  von  A bessin ien , M arschall 
G r a z i a n i  is t  b ekann tlich  bei einem  
B o m b e n a tte n ta t in  A ddis A beba sc h w e r 
v e r le tz t  w o rd e n  und  befindet sich  schon  
se it lä n g e re r  Z eit auf K rankenurlaub . 
D ie A erz te  h ab en  ihm  völlige R uhe v e r ­
o rd n e t. N ach d er in fasch is tisch en  P a r ­
te ik re ise n  v o rh e rrsc h e n d e n  A nsicht 
w ird  M ussolini persönlich, die L eitung  
des G e n e ra lse k re ta r ia ts  d e r fa sch is ti­
sc h en  P a r te i  ü bernehm en .

D er G egensatz Negrin-Caballero.

V a l e n c i a ,  5. O k to b er. (TR .) D ie 
k u rz e  S ession  d e r  C o rte s  h a t m it d e r 
A nnahm e eines ein stim m igen  V ertrau e n s  
vo tu m s für die R eg ie ru n g  N egrin  g ee n ­
det. D agegen  is t es n ich t gelungen, den 
G eg en sa tz  zw ischen  d er R eg ie ru n g  Ne­
g rin  und  C ab alle ro  ü b e r die K ontrolle 
der zw ei M illionen M itg lied er u m fassen ­
den so z ia lis tisch en  »A rbeiter-U nion«  aus 
d e r  W e lt zu  schaffen . C aballe ro  hält die 
R äum lichk iten  d e r  »A rbeiter-U nion«  g e ­
sp e rr t, D ie v o n  d e r  R eg ie ru n g  e rn a n n te  
G ew erk sc h a ftle itu n g  a m tie rt in einem  
an d e ren  G ebäude.

vitrinen sind au s G las. Sie haben bisher 
allen E rschü tterungen , die durch die 
F ah rt der D -Z ugw agen  hervorgerufen 
w urden, w iderstanden .

R ollende G iasp ro p ag an d a  in E ngland.

D as englische Publikum  w urde in den 
letzten T ag en  durch eine G lasausstellung  
ü b errasch t, die in gesch ick ter W eise von 
einer g roßen  G lasfabrik  in G ang gesetz t 
w urde. Die A usstellung b es teh t au s zwei 
g roßen  D -Z ugv/agen , die b is  auf das  F ahr 
ges teh  ausschließlich  aus G lasp latten  zu ­
sam m engese tz t sind. Auch die bew egliche 
In n en au ss ta ttu n g  und die A usste llungs-

Wiener Forscher 13 
M onate unter Kopf­

jägern
Nach fast zweijähriger Abwesenheit führte 

F reitag der junge W iener Ethnologe D r. 
Christoph F ü r e r - H a ;  m e n d o r f  
nach Wien zurück, der Id  M e rn te  lang unter 
den Kopfjägern N o ro jm rö stn ?  gelebt hat 
und Lobet deren K u ltu r zum G roßteil erfor­
schen konnte. T r .  F üeer hat eine wertvolle 
k'cklurgc schichstick,e Sam m lung über die bis- 
h-'i unerforschten N aga-S täm m e int Patkoi- 
«elvigc Assams mit envechr, die demnächst 
im W iener Böl-kerkunde-INaieum ausgestellt 
wtrd.

Der junge W iener Forscher hat ferne ge­
fahrvolle Reise ganz <tffc u, n u r in Beglei­
tung zweier eingeborener D iener zu nckge- 
l'.gst E r fand dabei -iG'-d »gZ die Unterstüt­
zung der Rockefeller-SU itu"g und dadurch 
größte Bereitwilligken bei d u britischen Ko- 
ionialbehörden. „D as F e l  m einer Reise m a­
che Durchforschung des Gebietes der Raga- 
Berge, die sich am  JÄ’ttelfouf des B crhm a- 
vu:ra. im G renzland i rächen  Assam u:G 
Birm a, erheben", erzähl.' D r. Fürer-H ai- 
menöerf in seiner anheimelnden Gclehr'eu- 
stajo entern M itarbeiter der „Neuesten Wie­
ner Nachrichten". „Dieses Gebiet ist noch 
e:ner jener Erdeniv'nkel. du  bisher aus ge- 
uniien Landkarten a ls  we ste Flecke, also 
völlig undurchforschtes Land, eingezeichnri 
sind. Ich konnte in  Anbetracht der fvbenronl- 
big enden Fülle WissenschasUi chen M ateria ls  
m ir ein kleines Stück des Naga-Hochland.'Z 
bereifen, so daß "ctzt ein Gebiet, d as  etwa ein 
D ritte l der Größe Oesterreichs um faß', wie­
der etwas erschlossen werden konnte." 
Ttopcnparadies an den Zuflüssen des Brah­

maputra
Nach den Erzählungen des Forschunasrel- 

scr.ben ist das Gebiet, in dem die mongolo:- 
den, den M alaien  verwandte N aga-S täw - 
me, hausen, ein friedliches, allerdings recht

Hochkullur. ein schätzungsweise mehrere ^  
bert lausende Seelen zählendes Bolk 
oben in den Hochtälern, aus denen 
flüsse des gewaltigen B rahm aputra 
Die S täm m e sind untereinander so uC '■ $  
den, daß sie einander weder sprachlich 
kulturell verw andt erscheinen. N ur der i 
scher vermag innere Z u s a m m e n h ä n g e  »  ^  
genllich aufzudecken. Die Nagas. dic b ^  
ner geregelten Zweckarbeit nicht zu v 
sind, bauen R eis und züchten P aUf,^cn 
aber nu r so viel, a ls  sie selbst »UlIlt.„7 «ch 
brauchen. Jedes D orf ist ein Reich ^ L ^ t ,  
wobei die interessante Tatsache uusl )
daß die N agas zwei Grundverfassungen ^
nen: die reine Demokratie, wo nieman'< 
fiehlt, niem and führt und niemand • 
spricht, und die Aristokratie, die in 
D örfern in  F o rm  eine erblichen HällPst 
schaft an z u tre ffe n . ist. D ie S itH  fl1"  -z, 

/Rxcht und wer gegen sie verstöfft, 
eines strafrechtlichen Vergehens ich„..w
das durch die Alltzemmnhät m it eiltet _ 
an  R eis oder T ieren geahndet wird- ^  
keine geschriebenen Gesetze, und ®e=nn«jfltr5 
einige D örfer die Einrichtung eines 'fstchj 
der W e n "  kennen, so hat dieser ®ctlL CI 
Macht rechte über die anderen Dorfbewov ^7 
sondern entscheidet n u r  über allgemeru ^  
benswichtige F ragen  der Siedlung, .m 
Jagd . Krieg und Frieden. Mehrere 
bilden einen S tam m , ohne daß beim 
Individuum ein Stam nresgefühl fcstz^ -z, 
wäre. D er N aga kennt n u r die Dorfzugv» 
rigifeit.

6(M( Kopfjäger greifen an
riskstrl

int
F ü r  die aber lebt und stirbt er. ex - , t 

wahrsten S in n  des W ortes für i01̂  
Kops. Denn die N aga sind Kopfjäger! r 
Leute, die im übrigen keinen Feti'schi > 
kennen, sondern eine ganz eigenartige ' „  
go-ltreligion haben, und -das Jcnfetts 
D orf der Dnilett’ itrfi ebpirfn wie das y) „.Dorf der Toten ' sich ebenso wie 

seits vorstellen, schreiben einem ti 
Kopf magische Gew alt zu. E in  Dorf
eroberte Köpfe, dam it die E rnte 
rä t, kräftigere Kinder geboren, Kramye 
verhütet und Wohlstand geschaffen 
berichtet der Forscher, der in  seiner 
lung auch einige Köpfe au s  seinem ©ta 
quartier, dem N aga-D orf Wakchmg, S  • 
bracht hat. „D ie K opfjägern ist das etto ^  
w as die Engländer veranlaßt, ab und 
den lNaga-Bevgen, die sie zum Teil ^  ^  
ten, nach dem Rechten zu sehen. W E  ^  
meines A ufenthaltes beschränkte ^  
einem Krieg zwischen M ei D örfern chäl Jt 
den üblichen fünf bis sechs Kopsen, > ^
brannte die ganze Ansiedlung nieder 
schlug 150 Gegnern die Köpfe ^
li scheu Behörden rüsteten daraufhin ^  
Strafexpedition aus, an  der auch ^  
imhm, wobei w ir n u r dem llmstandt doK ^  
bei einem Ueberfall aus  dem Hinterhalt  ̂ ^  
wohlgezielte Schüsse die A nführer einer 
wa 600 M an n  starken Naga-H eeresu^^ 
nioderstrecken konnten, unser Leben 3U 
danken hatten. D er F a ll der Führer^ ^  
die Kopfjäger in  die Flucht, obwohl sie n 
vergifteten Pfeilen, Lanzen und 
wohlbewaffnet und in großer Iledrtnn 
w aren."

Wohngemeinschaft mit Leprokran!®»- ^

Nach der S trafexpedition wurde bald V  
-den geschlossen uno D r. F ü re r ie^lc 
Beobachtungsarbeiten in  Wakchin-g 
er vor A n tritt seiner Reife die assamest 
Sprache erlern t hatte, die a ls  Hilf-lU 
unter einigen der N aga-Stäm m e verwes- 
w ird, rannte er sich in monatelanger - -,
in  das Seelen- und Geistesleben 
mitiven Völkerschaft einfühlen. „Zum 

ürh  von den H indus und AtohaniM ^schied _
nern  ist die S tellung  der F ra u  bei den 
Völkerschaften sehr' frei. Die Frauen ^  
den M ännern  völlig gleichgestellt. ^nur ^  
nen sie G rundeigentum  —  der B»deu ^  
ganzen LanoeS ist in streng gichawt) 
Privateigentum  aufgeteilt — nicht ist1®
Schlimm ist es bei den N agas um die f®^

Datentarcti Verhältnisse bestellt. W e -—  
den nicht beerdigt, sondern auf einem 
busgestell in  der Nähe des Dorfes oder ^  
Dorf seslbft ausgesetzt, so lange, . " ' * 0  
Leichnam völlig verwest ist und l1 ! l ^  
zur Erde fällt. M it Krankheiten vcrhc^ 
sich ähnlich. M alaria , Dysenterie mw ~ 
sind stark verbreitet. llnLegr-cifL'1-®1 
läßt m an -die Lepvakrankcn in der Ee» 
schaff weiterldbeu, und auch ich &
lange Zeit mit Aussätzigen zusammen
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Sröttere S la b ilW  in 6er 
Ausfuhr nach Deutschland

Q L E lr^^SE DER DUBROVNIKER WIRTSCHAFTSVERHANDLUNGEN. —  AUS- 
MARk7 i -^ER EXPORTQUOTEN FÜR JUGOSLAWISCHE WAREN. —  GRÖSSERE 

W Pr^TEILUNCEN FÜR DEUTSCHE AUSFLÜGLER. KEINE BEUNRUHIGUNG 
CUEN DES ANSTEIGENS

Ueber 
des

DES JUGOSLAWISCHEN CLEARINGSALDOS.

gen die E rgebnisse der V erhandlun- 
ständischen deu tsch -jugoslaw i-Schen u  • en deu tsch-

nik ‘rtschaftsausschusses in D ubrov-
hieit 1C dieser T ag e  beendet w urden, 
fende nse[ B latt die Leser auf dem Lau- 
klärnn" ^.usainm enfassend  ist 

8 w ichtig, die je tz t
eine Er- 

M inisterpräsi-

dent p)
zligli r- S t o j a d i n o v i c  d iesbe- 
klärtg ^ ie ^ er ^ Z w ru n g s c h e f  er-
kgr sind die Ergebnisse der Dubrovni- 
Gej- esPrechungen als ein neuer Stein im 
Deut: e, t*cs Güteraustausches zwischen  
Dje • and und Jugoslawien zu werten. 

lm Laufe der drei letzten Jahre auf­

getauchten Schwierigkeiten im W arenver 
sand sind größtenteils im C 1 e a r i n g-  
a u s g l e i c h z u  suchen. Der jugosla­
w ische Saldo ist zu gew issen  Jahreszei­
ten w ohl stark angestiegen, doch ist dies 
eine Saisonerscheinung und bietet keiner­
lei Grund zur Beunruhigung. In der Dres­
dener T agung des Ausschusses im Vor­
jahr wurde festgestellt, daß unser Saldo  
10 Millionen Mark ausmachte, heuer im 
Frühjahr erhöhte sich die Clearingspitze 
auf 34 Millionen und geht seitdem  stän­
dig zurück, sodaß  sie gegenw ärtig kaum 
noch ISVz Millionen Mark ausmacht. In 
absehbarer Zeit wird der Saldo vollends 
ausgeglichen oder zum indest auf eine un­
wesentliche Höhe gebracht werden.

Um nun Unstimmigkeiten in der gegen ­
seitigen W arenbelieferung zu vermeiden, 
wurde beschlossen, die jugoslaw ische  
A u s f u h r  nach Deutschland von der 
E i n f u h r  aus diesem Lande a b h ä n ­
g i g  zu machen. D ie deutschen Importeu­
re werden demnach Devisenzuteilungen  
nur nach M aßgabe des jugoslawischen  
W arenbezuges aus Deutschland erhalten. 
Ferner wird die jugoslaw ische Ausfuhr 
i n n e r h a l b  der einzelnen W a r e n -  
g a t t u n g e n k o n t i  n g i e r t  werden, 
damit im Export der hauptsächlichsten  
Güter, w ie Getreide, Tierprodukte, Holz

verschönen den Teint /
  (r n n »
L L l J L / r V
K O W W M W
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Extra mi ld — k o s m e ­
tisch w irk sam .  V o n  
w u n d e r v o l l e r .  Duft fül le

und Rohstoffe, eine gew isse S t a b i ­
l i t ä t  der M enge erzielt wird. Hiebei 
wird der H o 1 z a u s f u h r, die bisher 
mehr oder weniger nur gelegentlich war, 
ein größeres Kontingent eingeräumt, um 
Deutschland zu einem ständigen Bezieher 
unseres H olzes zu machen. Auch für die 
Unterbringung unserer R o h s t o f f e ,  
besonders der Erze, wurde Sorge getra­
gen.

W ichtig ist auch die Bestimm ung, daß  
Deutschland die Quote der für seine Tu- 
risten in Jugoslawien zur Verfügung g e ­
stellten Mittel von 500.000 auf 700.000 
Reichsmark monatlich erhöht, w as zur 
Belebung unseres Fremdenverkehrs nicht 
wenig beitragen wird.

Der Regierungschef schloß seine Erklä­
rung mit der Versicherung, daß sich auf 
Grund der neuen Abmachungen der Gü­
teraustausch mit Deutschland künftighin 
noch günstiger gestalten wird und daß  
Maßnahmen getroffen wurden, um eine 
einseitige Entwicklung unserer Ausfuhr 
zuschaden anderer Artikel zu verhindern.

äujj! wohnen." D r. Filver zeigt uns 
gt0t n Achird einige B ilder: sehnige, mittel-°Re M ^
UiH -Jtcnjcfi2n mit eigentümlich scharfen
'9a=nx5Lau,~anten Gcsichtszügen. „M eine N a­
do,, 'CUtlfre aus dem Reich der Kopfjäger, 
li,>„t,enen ich schon bald in U ran ia- unlb

iunkvorträgen noch viel zu Berichten
Werke. O. S .

A uf dem W ege zum
Einvernehmen?

DIE BEDINGUNGEN DR. MAČEKS VON DEN FÜHRERN DER BEOGRADER VER­
EINIGTEN OPPOSITION ANGENOMMEN. —  DIE ZUSTIMMUNG VON ACA 

STANOJEVIČ’ NOCH AUSSTÄNDIG.

be rinnen werden zn Iber Entscheidung in  den 
Sofiensälen die drei besten jeder G ruppe zur 
Entscheidung um den „Goldenen Kochlöffel" 
zugezogen. Nebst dem P re is  werden 'Ben an­
deren S iegerinnen Schmuckstücke in Form  
goldener Kochlöffel zuerkannt, bezw. D iplo­
me überreicht.

her r.,ess®runK im Befinden des Zagre- 
ter l rzbischofs. W ie die Z ag re b e r  B lät 
Üch 6l?cb*en’ is t im B efinden  des kürz- 
sch0{ QVer e rk ra n k te n  Z ag re b e r  E rzb i-

eibget reten.
B a u e r  eine B e sse ru n g

Ei.
>.

jnSci” ‘Pt‘onst e rmin v erlängert. Die
sität rei*3ung cn an der Z ag reb e r U niver- 
HörerWurclen verlängert, und zw ar für 
bis Zy ^ie zum erstenm al inskribieren,, 
zun, ,Ln ,0 - d. M., für die übrigen  bis 
Eakuifi d ' M. Die V orlesungen an allen 

a en beginnen am 16. O ktober.

8 e ^®Uer D irek tor der Seeschiffahrt.
des v ?  r a d, 5. O ktober. Im Nam en S. M. 
Regent0ni.g s , w urde durch E rlaß  der Kgl. 
ne„ Ak,C. der V orstand  der' A llgeniei- 
Rihar(i Jji'ung der S eeseh iffahrtsdirektion 
fahrt " zum D irek tor der Seeschif-

ln SpHt ernannt.

B e o g r a d, 6. O ktober. Die p o liti­
schen Kreise verfolgen m it g roßem  In- 

J te re sse  die E n t w i c k l u n g  der Aktion 
für ein E i n v e r n e h m e n  zw ischen 
den verein ig ten  serbischen O ppositions­
parte ien  und der K roatischen B au ern p ar­
tei.

Auf G rund des in der vergangenen  W o ­
che zw ischen den V ertretern  der se rb i­
schen O pposition und dem F ührer der 
K roatischen B auernparte i Dr. M a č e k  
in Z agreb  gepflogenen G ed an k en au stau ­
sches tra ten  gestern  vo rm ittags die Chefs 
der O ppositionsparte ien  L juba D a v i -  
d o v i č, Joca J o v a n o v i č  und M iša 
T r i f u n o v i č  in der W ohnung  des er- 
steren  zu einer K onferenz zusam m en, in 
der die von Dr. M a č e k  für seine M it­
arb e it mit der O pposition  gestellten  Be- 

i d ingungen eingehend gep rü ft w urden. W ie 
aus U nterrich tete r Quelle versichert w ird, 
w urden M ačeks B e d i n g u n g e n  von 
den P arte ichefs a n g e n o m m e n .  Al­
lerdings ist die G enehm igung des L ea-

Jllden i Jahren die S ch w ester  ge-
*ekin H n ^ Ü - ia  Hat d e r  E isenbahner
eth ' 11 t z 1 se ine S c h w e s te r  E lisa- an . . .

^Hder,3^ 1- 45 'Ja ,iren  die S c h w e s te r  ge- 
§tef
beth, an ..
te, na , Q!e e r  sich nie e rin n ern  konn 
die K; \  ^  Ja h re n  w iedergefunden . Als 
de rnn er noch ganz klein w aren , w u r- 
at, Kind V° m  E isen b ah n e r C i r a k y  
ter .E rsta tt angenom m en, d e r  sie spä 
de,, ]^C,* ^e tnes v a r  b rac h te . Als F rau  in 
einige,, J:11 '̂ ab re n  w u rd e  E lisabe th  v o r 
a,1Sehö- 1 w egen  u n k la re r  S ta a ts
sen. a aus R um änien  ausgew ie-
ln dies r e J c d°ch  sp ä te r  zu rü ck k eh ren , 
der M„eni Z usam m enhänge w u rd e  auch 
fun lf;)11? ,^es A d o p tiv v a te rs , d e r  S te ­
il j . 1 Zl irgendw ie b ek an n t vorkam .
tere m rpSse g e n a n n t icr s ie m e  w ei- 
45 Jai,aC '° rschungen  an. die je tz t, nach 
sChwi rcn. zur Z usam m enkunft d er Ge- 
v°rk:i„ e i’ e in an d e r anfänglich  frem d

i. M "• fÜhrte” - 
^anjalupC4lerirauE>* i |n D orfe O rkoviči bei 
Blacßt nV:ud ran 8 en >n der vorvergangenen  
be8üter,1e lere B urschen in das H aus des 
llNd ra ' <:n L andw irtes Z 1 a t a r  i c ein 
E°siijk;, s ‘‘n c*essen 18-jährige T och ter 
HaUs j  le brach ten  das M ädchen in das 

Landw irtes R ista M usič, der sich

E r s te llte  w ei-

| ders der R adikalen P artei, des hochbe- 
; tag ten  Aca S t a n o j e v i č  noch aus- 
| ständ ig . Zu diesem  Zw eck reisten  T  r i- 
f u n o v i č und Dr. Laza M a r k o -  

5 v i č um 11 Uhr nach K njaževac, um S ta ­
nojevič über das  E rgebnis der B eog ra- 
der K onferenz zu inform ieren und seine 
G e n e h m i g u n g  einzuholen. E in­
gew eih te Kreise behaup ten , d aß  der P a r ­
teichef die B edingungen Dr. M ačeks g u t-  
heißen w erde.

Sollte sich diese A nnahm e b ew ah rh e i­
ten, w as allgem ein angenom m en w ird, 
dann ist dam it zu rechnen, d aß  die P a r­
teichefs der vereinigten serb ischen  O ppo­
sitionsgruppen  schon in den nächsten  T a ­
gen nach Z a g r e b  fahren w erden , um 
mit Dr. M aček die E i n z e l h e i t e n  

i des künftigen gem einsam en V orgehens zu 
besprechen  und ein P r o t  o k o 1 1 über 
das erzielte E invernehm en zu un terzeich­
nen. Sodann soll an die B evölkerung  ein 
en tsp rechender Aufruf erlassen  w erden .

Londoner EHeftanöa!
London beschäftigt sich augenblicklich mit 

einer interessanten Klage, die die bekannte 
Filmschauspielerin Jud ith  A I l e «  gegen 
F ra u  Delphine D o ü g e G o d d e  ange­
strengt hat. Jud ith  Allen ist die G attin  des 
irischen Boxers Jack Doyle und verlangt 
von F ra u  Godde, die die W itwe und E rbin

um die H and des M ädchens bew orben  
hatte , vom V ater ab e r abgew iesen  w o r­
den w ar. Als der alte- Z la tarič  den R äu­
bern nacheilte, um ihnen die Beute a b z u ­
jagen , gab  einer der R äuber einen Schuß 
auf ihn ab . Am nächsten  M orgen verhaf­
tete die G endarm erie die M ädchenräuber 
und b rach te  das en tführte  M ädchen in 
d as  V aterhaus zurück.

i. Sprung in die Adria. Vom  D am pfer 
K arad jo rd je«  d er » Ja d ra n sk a  plovidba« 

s tü rz te  sich v o r S plit d e r  35 jährige T i- 
1 sc h ie rm e is te r  M a tth ia s  G onič aus Za- 
| g reb  ins M eer und e rtra n k . In seinem  
| zu rü ck g e la ssen en  R ock  s te ck te  ein B rief 
, an  se ine G attin , w orin  e r  m itteilt, daß 

e r  fre iw illig  in den T od  gehe,

des millionenschweren Automobilfabrikanten 
ist, 400.000 P fund Schadenersatz wegen S tö  
rung  der Beziehungen. S ie  behauptet, das; 
F ra u  Godde deu Boxer ihr systematisch ent­
fremdet und mit Geld überschüttet hätte. A ls 
Beweis gibt sie an, das; F ra u  Godde Doyle 
zu seinem kürzlichen G eburtstag einen Scheck 
über 5000 Pfund geschenkt Hütte.

Der Kampf um den „Goldenen Kochlössel".

A ls Auftakt zu der von den W iener H aus­
frauen in den Sophiensälen vom 6. bis 15. 
November l. I .  veranstalteten grosten W er­
beschau wird auch ein Wettbewerb um den 
„Goldenen Kochlöffel" durchgeführt. D er 
Oesterr. Haussvauenbunid hm aus diesem 
Aulast einen P re is  in F orm  eines „Goldenen 
Kochlöffels" gestiftet. Dieser Wettbewerb, der 
auch a ls  P ropaganda für die österreichische 
Kochkunst gedacht ist, wird die W iener Küche 
durch neue Kochrezepte bereichern. T eil­
nahmsberechtigt an dem Wettbewerb sind 
H ausfrauen, Haustöchter, Köchinnen u. H ans 
gehilfinnen. I n  den Vorkonkurrenzen rver- 
oeit von ;eder Gruppe die besten Bewerber­
innen ausgew ählt, die an  der Hauptkonkur- 
renz teilnchmen können. Bon diesen Bewer-

Totenköpfe fliegen über 
den Ozean

Ungelöste Probleme der Dchmetterlingskuude

Von dem Fapanifclnm Dam pfer „M ontreal 
M aru" kommt die Nachricht, daß ungefähr 
sechshundert Kilometer von der europäischen 
Küste entfernt eine größere Anzahl von 
Schmetterlingen, vornehmlich Toienköpfe, 
von den weithin sichtbaren Positionslam pen 
des Schiffes angezvgen w urden und aus 
Deck niadevsielen.

Jnsektenwanderungen sind in unserer wis- 
senschastlich durchleuchteten Zeit nichts Neues 
mehr, aber w arum  diese flügellosen und ge­
flügelten Insekten solche weite W anderun­
gen anstellen, ist bis heute noch nicht geklärt. 
Namhafte Insekten- und Schm etterlingsfor­
scher haben vergeblich versucht, hinter die 
Lösung dieses Rätsels zu kommen, es ist ih­
nen bis heute nicht gelungen. Trotzdem J n -  
sektemvanidernngen nichts Seltenes sind.

I n  vergangenen J a h re n  wurde beispiels- 
weise ein Zug nmndernder Kohlweißlinge an 
der ponrmerschen Küste ibemerkt, der eine un ­
gefähre B reiate von 8 Kilometern hatte  und 
zirka zwanzig Kilometer lang w ar. M an 
kann billig behaupten, sie werden Wahrschau 
lich vom W ind verweht worden sein urib es 
mag für eine kleine Anzahl auch richtig sein, 
aber ein Zug in  einer solchen B reite ist nicht 
mehr von Luftströmungen abhängig, sondern 
stellt vielmehr eine recht eigenmächtige Hand 
lung dar. Ob diese aber m it Lcbensbedin- 
guirgen oder g ar m it einem gewissen F o rt­
pflanzungstrieb zusammengebracht werden 
kann, entzieht sich tatsächlich der Forschung.

D ie größte überhaupt bdkanM gewordene 
Schnietterlingsw anderung fand 1878=79 statt 
Ungeheure Züge von Distelfaltern flogen 
von Südafrika nach Norden, wurden in  ei­
niger Zeit in A lgier und Marokko gesichtet 
und richteten dann  w eiter ihren Zug nach 
Norden. Ueber dom Mittelländischen M eer 
müssen sie sich dann  geteilt haben., denn ein 
T eil wurde im südlichen Frankreich, der a n ­
dere in  I ta l ie n  und der Schweiz bemerkt. 
I n  der Nähe des S t. Goklharühospitals faird 
m an Tauseude erschöpfter F alte r, doch die 
Wanldermig ging weiter, über Deutschland 
ging die Reise Weiter nach Noydeir und fand 
ihr Ende irgendwo in Skandinavien. Einige 
J a h re  später sah m an über Helgoland M il­
lionen von E ulenfaltern, die ihren K urs auf 
Nordeugland genommen hatten.

Die Züge der Rieseuheuschrecken I n n e r - 
afrikas werben immer periodisch wahrgeironl 
men und die F arm er Afrikas haben schwer 
un ter ihnen zu leiden, da sie restlos alles 
G rün  vernichten, wo sie ei »fallen. I n  I n ­
dien hat z. B . ein .Hcnschreckeuschvarm ca. 
40.000 Q uadratkilom eter fruchtbaren Lan­
des verwüstet und eine H ungersnot herauf- 
beschworen. I n  Nordamerika haben diese ge­
fräßigen Insekten innerhalb ztveier J a h re  
einen Schaden von rund 50 M illionen D ol­
la rs  verursacht. Auch Deutschland ist von ih­
nen nicht verschont worden, so hat m an in 
6er iNark 1844 auf einer Fläche von rund 
7700 M orgen genau 4425 Scheffel Heuschrek- 
fen eingesammelt, das einer Kubikmetersäu­
le von 243 M eter Höhe entspricht.

Auch Raupen schließen sich zu solchen g ro­
ßen Heerzügen zusammen. S o  wurde in der 
Rabe von D aris  einm al ein Gütcrzug von 
ihnen zum Stehen gebracht, da die Raupen 
in einer derartigen Z ahl aus dem Eisenbahn 
körper lagen und die Gleise verschmierten, 
daß an  ein Weiterkommen nicht zu denken 
w ar. Z u  einem gleichen Vorfall kam es 1888
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in  U ngarn. M aikäfer vernichteten fast die 
ganze Obsternte B elgiens kurz vor dem gro­
ßen Kriege und heute noch erinnert m an sich 
m it Schrecken a n  das Usberhandnehmen die­
ser P lage  1912.

W anderungen von niederen TierenI Kein 
G elehrter kann W er Zweck, Ursprung und 
Z iel Auskunft geben u. sie werden wohl ein 
ewiges Stöffel im  großen Rätselbuch der Sta­
tu r  hlaifent.

D ie Z ange Bank".

M e  erklärt sich diese vielgöb rauchte R e­
densart, bereit S in n  d a rin  beruht, daß m an 
sich eine Sache b is auf weiteres vom Halse 
zu schaffen sucht? Verständlich w ird sie, 
w enn m an a n  die a lten  Gerichtsstätten denkt, 
die sich im  F re ien  un ter mächtigen Bäum en, 
ineW enteils Linden, befanden. E ine der am  
heften erhaltenen befindet sich in  Feldkirchen 
bei Neuwied. E ine sehr lange SteinbanE um ­
schließt den alten  GerichDplatz m it seiner 
staÄlichen Linde. F m  M ittelpunkt des P la t ­
zes erhebt sich ein kleiner Steinlisch m it drei 
kurzen Steinlbänken und dem steinernen 
P ran g er. Die Schössen, die früher hier über 
einfache Vergehen zu Gericht saßen, pflegten 
68$ Stücke, m it denen sie sich zu beschäftigen 
gedachten, neben sich auf die S teinbank zu 
legen. Sachen, die sie nicht behandeln woll­
ten pflegten sie au f die erw ähnte lange Bank 
M  schieben, teq sie dann  ganz leicht in  Ver­
gessenheit gerieten. Auch a n  die alten  B au- 
erichäufer darf m an bei dieser R edensart den 
hör. F ast durchwegs wiesen sie —  wie auch 
heute noch m  vielen Gegenden — eine um- 
lcuHende lauge Bank auf, die sticht n u r  a ls  
Sitzgelegenheit diente, sondern auch, a ls  Auf­
bew ahrungsort für mancherlei Gegenstände 
ßBMMste). D arum  w urde auch Pie Siedens- 
■att anfgszeichnst: ,,-Wwas in  die lange T ru ­
he lagen." S o m it w äre auch für das  häus­
liche Leben diese R edensart aufgeEärt,

Landstraßen aus B a a m w olle.

Ose A m erik a n e r  u n te rn e h m en  z u r  Zeit 
V ersu ch e  m it e inem  neu en  M a te ria l zu r  
A bdeckung  d e r  F a h rb a h n  v o n  L a n d s tra ­
ßen. E s  h a n d e lt sich  um  ein S pezia lbaum  
w-ollgewebe, das  du rch  e ine  b itum inöse 
S u b tan z  v e r s tä r k t  w ird . D ie E rg eb n isse  
so tten  s e h r  e rm u tig en d  sein . Irr P e rk in -  
s to n  im  S ta a te  N ew  J e rs e y  h a t m an die 
a*sten  S tra ß e n  d am it g ed eck t. D as M a­
te ria l h a t  sich  a ls  au ß e ro rd e n tlic h  w i­
d e rs ta n d sfä h ig  e rw ie se n  u n d  es is t  m it 
ihm  eine vo llkom m en  g la tte  D ecke h e r ­
zuste llen . F ü r  die A m erik a n er kom m t 
dabei noch  in  B e tra c h t, daß sie du rch  
d iese neue S tra ß e n b a u w e ise  G elegen ­
h e it haben , einen  T eil ih re r  U eb e rp ro - 
dukiion  an  B aum w olle  un te rzu b rin g en . 
Bpi dem  au sg ed e h n ten  am erik an isch en  
S tra ß e n n e tz  w ird  sicherlich  eine ganze  
M enge d av o n  g eb ra u ch t. E s g ib t ja  auch 
sp n s t in d e r  W e lt noch  E rzeu g n isse , d e­
ren  U eberrhzß beim  b es ten  W illen  vom  
B e d a rf  n ich t au fgenom m en w ird . M an 
b ra u c h t n u r  d a ra n  zu denken , w iev ie l 
K affee B ras ilien  n u n  sch o n  ins M eer ge 
sc h ü tte t o d e r  v e rb ra n n t h a t. H ier lieg t 
eche A ufgabe fü r tü ch tig e  E rfin d e r vo r, 
auch  d afü r e in e  n ü tz lich ere  V erw en d u n g  
z a  erm ög lichen , w en n  schon  e r  uns 
n ich t in G es ta lt des  g e sc h ä tz te n  sch w u r 
zesn T ra n k s  d ie n en  soll.

A u s  S t a d t  M u d  (im o e ß u u Q
M ittw och , den 6 . Ottovek

Der tschechoslowakische Kriegs- 
minifter in M aribor

HERZLICHE BEGRÜSSUNG DER TSCHECHOSLOWAKISCHEN MILITÄRDELE­
GATION AM MARIBORER HAUPTBAHNHOF.

M it dem  N achm ittagsschnellzug  kehrte 
ges te rn  die tschechoslow akische M ilitär­
delegation  zurück, die den g roßen  M a­
növern der jugoslaw ischen  A rm ee bei­
gew ohn t und dann eine S tudienreise 
durch Jugoslaw ien  unternom m en hatte . 
Die D elegation leitete persönlich  der tschc 
choslow akische K riegsm inister M a c h- 
n i k, dem  gestern  auch in M aribor ein 
herzlicher E m pfang zuteil w urde. A ußer 
M inister M achnik  befanden sich in der 
D elegation  noch G eneral K r e j č i, 
O berstleu tn an t T  r o p a  č e k, M ajor 
N o v a k  und M ajor O r t .  In der Be­
gle itung  des M inisters befand  sich ferner 
noch der jugoslaw ische M ilitä ra ttachee in 
P ra g  O berstleu tn an t J a n e ž i č .  Die 
D elegation  beg le ite te  aqf der F ah rt von 
Z agreb  nach M aribor G eneral S t a j i c .  
Zum E m pfang  der G äste h a tten  sich am

M aribo re r H aup tbahnhof S tad tkom m an­
dan t G eneral S t a n o j l o v i č ,  V ize­
bü rgerm eiste r Ž e b  o t  m it M a g is tra ts ­
d irek to r R o d o š e k ,  der Chef des Grenz 
po lizeikom nüssaria ts  K r a  j n o v i č, 
der P rä ses  der Ju goslaw isch -tschechoslo ­
w akischen Liga M inister a. D. D r. K u ­
k o v e c ,  der V orsitzende des T schech i­
schen K lubs B u r  e š  sow ie das  O ffiziers­
korps der hiesigen G arnison m it Regim ents 
kom m andant. O berst B o ž o v i č an  der 
Spitze eingefunden. U nter den K län­
gen der M ilitärkapelle en tbo ten  die Ge­
nann ten  dem  M inister die W illkom m en­
g rüße , w orau f sich M inister M achnik  die 
einzelnen Offiziere der G arnison vo rste l­
len ließ. D er M inister verblieb  in an re ­
gendem  G espräch  m it den verschiedenen 
V ertrete rn  und  se tz te  sodann  in seinem  
S alonw agen  die F ah rt fort.

W olm ungsak tio ii otheker'.e te  d er ApQh s 
klub in M arib o r 200 D in .-  a n s ta t t^ 1
iv ranzes au 
P rim a r iu s  D r. Robič. 
D ank!

das G rab  des versterbe^
Allen herz lid15

m. Im Theater findet heu te , Mb 
die P re m ie re  von  S ch illers Tra2 ^ 
»Maria Stuart« s ta tt ,  w o rau f noe
au fm erk sam  g em ac h t w ird . ,

m. D rei gestohlene Fahrräder. Iw
des ges trigen  T a g e s  w urden  gleich 
F ah rrä d e r  gestoh len . Die V e r lu s tr

N eue G em einden
Die kgl. Regenten Unterzeichneten ein D e­

kret, wom it A ende rangen in  der Zusam­
mensetzung fcer Gemeinden im  D raubanat 
iberfügt werden. Eine stattliche Reihe von 
'Gemeinden, die v o r fünf J a h re n  kommasfiert 
worden find, wird aufgeteilt und den 8e= 

■ nachbarten Gemeinden zugeteilt oder -aber 
werden au s  T eilen von Gemeinden neue 
G-suwiniden geschaffen. D am it im  Zusam­
menhang werden auch die Sitze einiger Ge­
meinden verlegt oder die Na m ensbeze i chnu n 
gen abgsändert.

D urchdringende B licke.

in  eaner L o n d o n er A ugenklin ik  ex p e ­
rim e n tie r te  m an  m it einem  jungen  M ä d ­
chen, d e s se n  A ugen  die F äh ig k e it b e s it­
zen , leb en d e  O rg an ism en  zu  »durch- 
sdiianeh« und  deren  K n o ch en g erü st w ie  
stii e in e r  R ö n tg en p ia tte  zu sehen . D ie 
A erzte  w a re n  z u n ä ch s t gene ig t, die 
d u rch d rin g en d en  B licke des M ädchens 
ftir P h a n ta s ie  zu  h a lten , u n d  steH ten sie  
deshalb  auf d ie  P ro b e , in dem  sie  ihr 
eine E id e c h se n a r t z u r  »D urchleuchtung«  
gaben , die n och  nie in e inem  eu ro p ä i­
sch en  Zoo zu  se h e n  g ew e sen  is t u n d  d e­
ren  S k e le tt s ich  v o n  dem selben  a n d e re r  
b e k a n n te r  E id e c h se n a r te n  se h r  w e se n t 
lieh  u n te rsc h e id e t. D as  M ädchen  b e ­
sch rieb  d a s  S k e le tt genau .

Heitere Ecke
Im Streit.

Z w ei s tr i t te n  rieh. E iner rie f: »Auch 
Ihnen  w ird  m an  noch  A nstand  b e ib rin - 
@en!« —- D er an d e re  waMtp a&fc »M ir 
nicht, ÜCM, tn ir  nisbU *

m. Todesfall. Im hohen Alter von 85 
Jah ren  is t heu te die P riv a te  F rau  Aloisie 
B a b i č  gesto rben . R. i. p .l

m. Dom propst Dr. Vraber —  Sechziger.
ln diesen T agen  feiert der M ariborer 
D om propst D r. M ax V r a b e r  seinen 
60. G eburtstag . D er Jub ilar, eine b ek a n n ­
te und allse its g esch ä tz te  P ersönlichkeit, 
tr itt .a u c h  im öffentlichen Leben m it Erfolg 
hervor. P ro p s t D r. V raber ist u. a. P rä ­
siden t des V erw altu n g sra tes  der »Spod­
n je š ta je rsk a  posojiln ica« und  der St. Cy­
rillus-D ruckerei. Zum schönen L ebensju­

biläum  auch unsere  herzlichsten  G lück­
w ünsche!

m. M ilitärkapellm eister J iran ek  an s  M a­
rib o re r T h ea te r  verpflichtet. D er T h e a te r­
verw altu n g  ist es gelungen , den neuen 
M ilitärkapellm eister H auptm ann J i r a  -  
n e k für die Leitung von m ehreren  m u­
sikalischen  A ufführungen zu gew innen. 
K apellm eister J iranek  w irk te se inerze it an 
den T h ea te rn  in P ra g  und B eograd .

m . A us dem  Z olld ienst. Im Z o lld ienst 
w u rd e n  e rn a n n t:  zum  O b erk o n tro llo r  der 
K on tro llo r Jo se f  A m o n  und  zu K on tro l­
lo ren  die B eam ten  Ju lius T o t ,  Adolf 
R i j a v e c ,  V ek o slav  S l a v i č ,  V ik to r 

K o b a l  und  S tjep a n  G a l a s s o ,  alle in  
M aribo r, fe rn e r  in G orn ja  R a d g o n a  zum  
In sp ek to r d e r  K on tro llo r L o re n z  M i ­
k l a v č i č  and  zum  K on tro llo r d e r  Zoll­
b ea m te  M ihajlo P a p i č .  V e rse tz t w u rd e  
O b erk o n tro llo r M ilenko M a n o  j 1 p  v  i č  
von  B ibinje nach  M arib o r u n d  K on tro llo r 
F ra n z  B r u m e n  von  B io g rad  n. m. nach  
D ra v o g ra d .

m. D er A sylfond  d e r  An t  h  ube rk  ulosen - 
liga e rre ic h t m it den B e iträg e n  im  M o­
n a t Jun i 331.870.75 D inar. A ußerhalb  der

Schlaf’ ein am  A b e n d  oK 
B€ssmmer „

Du f in dest b e im  BEZJAK 
richtige Hummer!

sind der S ch losser K arl P  a  t  z, de 
W affen rad  in der K oroška cesta  a ä ^  
kam , der B ahnbeain te  M ax L u k  a s, 
ein P uch -R ad  aus, dem  Hofe des 
F ran k o p an o v a  ulica 10 v e r s c h w a n d .  ^  
die B esitzerin  A gnes P e h a r ,  _ 
N ero-R ad am H au p tp la tz  gestohlen 
de.

m. L andfeuer. In Sv. M a r t h i  aw ^
ehern b rach  am  W i r t s c h a f t s g e b ä u d e

B esitzers Johann  P e č n i k  ein 
aus, d as  d as  gan ze  O bjek t vernic 
D as Feuer, d as  allem  A nschein nac ^  
leg t w orden  sein dürfte, v e r u r s a c h t e

nen S chaden von 30.000 D inar.

m. N ach A defsberg  und  T rie s t fährt
»P u tn ik« -A u tocar am  17. und  1& 
F a h rp re is  475 D inar. .

m. S chw erer Unfall am  H anptbahnh^
Am H aup tbahn  hof ere in ig te sich 
nachm ittags ein schw erer Unfall, de pf , 
O pfer der 32 jährige B ahnangestellte ^  
P  o d e s e k  w urde . P odesek  kw^ ^  
beiden  Füßen  in die W eiche im sejc 
blick, a ls  d ies um geste llt w urde. P ° j  
tru g  hiebei schw ere  K nochenbrüche 
Q uetschungen  davon. Die sofort ala 
tc  R ettungsab te ilung  b rac h te  ihn ins 
kenhaus.

pgf
m. Ausflug nach  Triest und Görz. ^

»P utn ik«  v e ra n s ta lte t am  17. und 
eine zw eitäg ige A utocarre ise n ach

ffi"
leid

e s t  und G örz. D as G e s a m ta r r a n g e  

k o ste t 475 D inar.
gesteh1

m. In flagranti ertappt wurde praistabends in P ob rež je  ein g e w is s e r ^

ß e s itz efS
K o r  p  a  r, a ls  er ge rad e  im 6e 
w ar, in den H ühnersta ll des

Preravoviö: D er beste 
Einfall der Tante Olga
D ie zw eite Erstaufführung in der neuen 

Theater-Saison.

P g ter P  r  e  r  a  d o  v i č, ein E nkel des 
hervo rragenden  k roatischen  rom antischen  
K lassikerd ich ters und G enera ls gleichen 
N am ens, w u rd e  in W ien geboren  sow ie 
d o rt und  in P o la  erzogen . Seine ersten  
Schriften ve rfaß te  er in deu tscher S p ra ­
che. T ro tzdem  festig ten  sich seine B e­
ziehungen zur H eim at se iner Ahnen, b e ­
sonders m it Z ag reb , bere its  nach den e r­
sten  literarischen  E rfolgen, u. heute kann  
schw er g e sa g t w erden , ob P e te r P re ra d o - 
vjc zu den jüngeren  deutschen  oder k ro a ­
tischen  S chriftstellern  zu zählen ist. Seine 
K om ödie »D er bes te  E infall der T an te  
O lga«, deren E rs tau fführung  w ir Sonn­
ta g  abends im M ariborer T h ea te r  zu 
sehen G elegenheit hatten , ist im O riginal 
.zw ar deu tsch  geschrieben , doch schon 
v o n  allem  A nfang an s te h t im V order­
g ründe d as  P roblem  der etrusk ischen  
A ufschrift auf d er W ickel der berühm ten  
Z ag reb e r M umie, die vom jungen  D ozen­
ten  D r. M agnus sow ie se iner jungen  F rau  
u n d  A ssistentin  M eta T a g  und  N acht s tu ­
d ie rt w ird .

Die E truskerfo rschung , der die W ickel 
der Z ag reb e r M um ie neue Im pulse gab ,

en tfrem det M ann und  F rau  vom w irk li­
chen Eheleben, so d a ß  sie, w ie T a n te  O l­
g a  sag t, se lbst M um ien w erden . D eshalb  
verfällt diese au f eine g ew a g te  Idee und 
läd t ihre junge  N ichte, die H ollyw ooder 
F ilm schauspielerin  Lya, zu sich, um in 
M eta die E ifersucht au fzustacheln  und 
die »M umien« zum  w irklichen Eheleben 
zu erm untern . Lya kom m t jedoch  n ich t a l­
lein, sondern  m it ihrem  dritten  G atten , 
dem F ilm regisseur M ax  G eorg. D er b e ­
ste  Einfall d e r T a n te  O lga ru ft u n erw arte t 
V erw irrung  hervor: Die »M umien« w a ­
chen zw ar auf, allein Dr. M agnus v er­
liebt sich in den F ilm star und  will sich 
von M eta scheiden lassen, diese w ieder 
verlieb t sich in den F ilm regisseur und  
will von ihrem  G atten  w eg. Alles deu te t 
d arau f hin, d a ß  T an te  O lgas Einfall 
gründlich  Schiffbfuch leiden w erde, 
schließlich trium phiert sie ab e r doch. Dr. 
M agnus und  M eta lassen  den S cheidungs 
g edanken  fallen und w erden  w irklich 
M ann und  F rau.

D ie H andlung  ist som it rech t einfach 
und  fa s t filmisch leicht, P re radov ič  v e r­
s tan d  es jedoch  d as  S tück auf eine feine 
psycho log ische G rund lage zu stellen. 
Auch die Kom ik, so g a r  die W ortkom ik , 
erschein t rech t geg lück t .D eshalb w ar 
dem  S tück schon von vornherein  der Büii 
nenerfo lg  verbürg t. O ie K om ödie w urde 
schon von m ehreren  Bühnen angenom m en 
und  w ird  soeben auch  im W iener B u rg ­
th e a te r  aufgeführt.

In M aribor b rac h te  O b e r r e g ie s s c w  J 
š k o K o v i č  d as  S tück im Stil ^

derrealistischen  K om ödie und  auch W 
eher Inszen ierung  au f die B ühneM 0^

die eine geg lück te  T a n te  O lga

viivi au i utu um»*— fl 1J»
A ufführung fand  d a s  W erk  in Frl. K 1 .

schuh
n e s ta rk e  S tü tze . D iese F igur ist 
eine vollendete Schöpfung  dieser l,c 
ragenden  K ünstlerin. N a  k  r  s  t  bra 
einen Dr. M agnus auf die Bühne, 
sich sehen läß t, b eso n d ers  in e in ig en  
ßen Szenen. D iesen beiden Kreativ 
t r a t  m it E rfolg  auch  F rl. S t  a r c ^  
ih rer M eta, die nu r im d ritten  Akt ^  
eine K leinigkeit nach ließ , w ürd ig  zUf 0, 
te. Im C h arak te r ausgezeichnet w ar .
r i n š  e k s U niversitätsprofessor ^ j
E trusko loge Dr. Koks, w ie a u c h  P  A er- 
K o v i č  eine in M aske und Spiel 
ragenden  H ofrat k re ie rte . Die Rolle  ̂  ̂
F ilm schauspielerin  Lya b o t Frl. R  a  m  
b e r g e n  keine g rö ß e re  E n tfa ltu n g 5 J
lichkeit, doch ze ig te d ieses junge Rah'

\Ve-u n seres  E nsem bles auch  in  diesem ^  
men ih r s c h a u s p ie le r i s c h e s  T a le n t . ^
n iger kam  C r  n o  b  o r  i in der ^
des F ilm reg isseurs M ax G eorg zw  
tung ; beso n d ers  zu B eginn der Auffü,f ^  
w a r  sein Spiel noch ungelenkig, doc ■ 
te  er sich sp ä te r  rasch  ein. D er Epis° • j, 
rolle der F ilm debutan tin  entledigte 
F rau  G o r i n š e k  ziem lich gut. ^

Die A ufführung w a r  im großen s
ganzen  rech t gu t. Leider läß t sich ^
hinsichtlich des B esuches von der 
tagp rem iere  n ich t sagen . >»



^nnersfag, "den 7. O ktober 1937. »M ariborer Z eitung« N um m er 228.

E t  « A
ner v r einzubrechen. Die H ausbew oh-
bet nabstwn ihn ganz ernstlich  ins Ge-
dar, nc* übergaben  ihn daraufh in  der Gen 
^rnierie.

Se^i ^bitungvn im Subabo-nnem cni. E ini-
itn «?' stnd ausländ ische B lä tte r  w erd en  
u. a' U .^ r a n e m e n t  abgegeben , und zw ar 
ner ‘ v,le » F ra n k fu rte r  Zeitung«, »M iinch- 
»VremÖU€ste N achrich ten« , »Politika«, 
rier *; » P rav d a« , » Ju g o slaw isch er Ku­
d u ji’ ^ o s l .  L loyd«, »Novosti«, »Ju-
'^ e v n 'k  ’ >>Prager P re sse« , »H rvatsk i 
dakt;A usw . A nzu fragen  in  d e r  R e-

»M aribo re r Z eitung«.

Jjj^okat Cüelko Braeiko
° ete seine A dvokaturskanzlei in M aribor, 

—■— ______Sodna ulica 9, 2. S tock  10981

ter°L Em bm chsd iebstah l. Dem H ilfsarbei- 
der ° ren? V c r  b  e g in T ezno  kam  aus 
fer m Cfr^ rten  W ohnung  ein H andkof- 
von , v j ^ leidungsgegenständen  im W erte  

ÜÜO D inar abhanden .

(Sli'lo'v ° aS A uge rrusgestochen. In Osek
zer§snh^0 r") w u rd c  üer 17jährige B esit- 
bekan,!1 M atthäus č u k  von einem  u n - 
lstes Uten M ann überfallen , der ihm das

äUsran"ninS linkC AugC s tie ß ’ so d a ß  dieses

be’;!’' ^ o -t te rb e r ic h t. M aribor, 6. O kto-
sta,’H T e m p e ra tu r  11, B a ro m e te r-
der- L, ’ Windrichtung NO-SW , Nie­
teschlag o.

»D lSe-G liihlam pen. W ir  m ach en unT

heim- a u  ̂ h eu tig e  A nzeige d e r 
aufrh1SChen G lü h lam p en in d u strie  D IS  
das 1erksam . jn d e r  ein  W e ttb e w e rb  für 

beste M otto  au sg esc h rieb en  w ird .

S]q  ̂ P *e Fahrt durch das W einland der 
beSo e'1ischen Büchcln, die gestern  einen 
Wird genußvollen  V erlauf nahm , 
PaL an? S onntag , den 10. d. w iederholt. 
D^g e' s sam t M ittagm ahl in K apela 75 

r- Anmeldungen an  den »P utn ikc.

4  ^oed eine Pilgerfahrt nach Maria 
t e i l  »P utn ik«  v e ra n s ta l te t  am  9. 
Qach 0-. O k to b e r noch  eine A u to ca rre ise  
2qq n  la r ia_ Zell. F a h rp re is  sa m t V isum

fest.
Din.ar. D ie A nm eldung h a t b is  Don-

den 7. d. M. zu erfolgen, 
a ^ j ^ ü r  d ie  Grazer Fahrt des »Putnik«
iteje Pchestag , den 7. d. sind  noch einige 
Heid lätze vorhanden , w eshalb  die An- 
\ver,Un8en unverzüglich  vorgenom m en
100— ‘ m ögen. F ah rp re is  sam t Visum 

*<|ar. Am 9. und 10. d. findet ein 
f w 1 a8iger A usflug nach  G raz s ta tt .  —  

Preis sam t Visum 110 D inar.

K r Cäie
Büberei. I n  Helje machtp 

iH ^  rC ^ W Ä im g .  daß E lte rn  die Kinder 
terb cien auGetzen. E iner arm en Ar-bei- 
fie , tourbc seit Wochen die Wäsche, wenn 

Dwcknen Hing, m it Ofcnruß und 
bCu bichmntzt, so daß ein erheblicher Scha* 
tein eS ttllb- ® un ^ rm te  die F ra u  errnit- 
ehte’r r  ^  flm frühen M orgen der Ju n g e
1 n  U tn Y X n .. k .lrt Of «.liiA M-nwL*

M t  ießt

ttttg, 1 'llchengrnbe die Hände rußig, nahm  
y  ttoch Del bmYnit und toifchte dann  alles

*9 khn^Û )a^ iet ' urlt luelchet die A rbeiterin 
9hb b ' un ter der Wäsche herumkroch 
ht ^  ö^chmutzte. D er Bengel machte sich 
996  ̂ ^fchen-grube die Hände rußig, nahm  
ett^.,ttoch_0|cl̂ 'iöomiff und wischte dann  alles
fett to r lr 'l ,  ^ s c h e .  I n  solchen F ällen  müs- 
chet .y l,c E lte rn  wie der Lausbub in  gfci» 

®fe gestraft werden.

t e t e i es ^ l$eb6tt0f ^  W e  gemeldet, voran- 
tzel- er deutsche M ännergesangverein in  
faste Sonnabend, den 16. d. im Kino- 
%  V ^ .H o te ls  Skoberne seine horkömmli» 
3)ie "te'"itlicdertasel. Beginn um 20 Uhr. 
«leg & cr'?ffltoltung steht diesm al im Zeichen 

Volksliedes. F erner w ird eine 
heg , E p bnszene ausgesirhrt, die den Zauber 
S8et . iPwi'lchcn Herbstes verherrlicht. D er 

hl'ütct alle seine Freunde sich diesen
nö freizuhalten.

»uz ^ u|  seltsame Weise ging ein Arbeiter 
auf hu oberen S a n n  tat nach Eeljc
tab teitZsttcho. E r  tarnt m it seinem F ahr- 
Viti leinen letzten Ersparnissen von 45
fuchte^^ ^rlje , fand aber keine Arbeit und 
Ain.. "her einen Gasthof auf, um sich einViex . 

" » b  ‘„“is E s wurden d arau s  aber 
>vch G» Dutzend und in  kurzer Zeit
Sööttdiri ® ^;i> U1'63 und eine Zechschnld an ­
der orp n ; I »  seiner Alkoholstimmung ließ 

'it'tOet' ‘ 'sein F ah rra d  a ls  Psattd für

Tierfchutztag 1937
SO N N T A G , 1«. O K T O B E R  UM ZUG  D E R  H A U S T IE R E .

Im  S in n e  c m e r  in te r n a t io n a le n  A b -1 u n d  T a t te n b a c h o v a  u lic a  zu m  H a u p t-
m a c h u n g  w ird  in  d e r  g a n z e n  W e lt d e r  
T o d e s ta g  d es  g ro ß e n  T ie r f re u n d e s ,  d es  
h l. F ra n z is k u s  v o n  A ssis i f e ie r l ic h  b e ­
g an g e n . In  d e r  t r a d i t io n e l le n  W e ise  b e ­
a b s ic h t ig t a u c h  d e r  M a r ib o re r  T ie r ­
s c h u tz v e re in , w ie  e r  d ie s  s c h o n  se it 
d em  J a h r e  1932 z u  tu n  p fleg t, a u c h  
h e u e r  d e n  G e d ä c h tn is ta g  se in e s  P a ­
tro n s  zu  b e g e h e n  u n d  a u f  s e in e  A rt 
f ü r  d ie  L ie b e  zu  u n s e re n  zw e i- u n d
v ie rb e in ig e n  F re u n d e n  zu  
re n .

m a n ifc s tie -

D e r  T ie r s c h u tz ta g  w ird  d ie sm a l k o m ­
m e n d e n  S o n n t a g ,  d e n  10. O k to b e r  
d u r c h  d e n  ü b lic h e n  U  m  z u  g d  c r  
T i e r e  d u r c h  d ie  S tra ß e n  d e r  S ta d t 
a b g e h a l te n  w e rd e n . Z u  d ie se m  Z w eck  
f in d e n  s ic h  d ie  T ie r f r e u n d e  m it  ih r e n  
v ie rb e in ig e n  F r e u n d e n  u m  10 U h r  am  
Z r in js k e g a  t r g  e in , v o n  w o  s ic h  u m  
h a lb  11 U h r  d e r  F e s tz u g  in  B ew eg u n g  
se tz t u n d  se in e n  W eg  d u r c h  d ie  K o ­
p i ta r je v a  u lic a , A le k s a n d ro v a  ce s ta ,
F ra n č iš k a n s k a ,  M a rij in a , K o p a lišk a
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p la tz  u n d  d a n n  ü b e r  d ie  R e ic h s b rü c k e  
z u m  K ra l ja  P e t r a  t r g  n im m t, w o ra u f  
e r  d u r c h  d ie se lb e n  S tr a ß e n  z u rü c k ­
k e h r t  u n d  am  Z r in js k e g a  t r g  s ic h  a u f ­
lö st. D ie B e v ö lk e ru n g  w ir d  e r s u c h t,  
in  m ö g lic h s t g r o ß e r  Z a h l a u  d ie sem  
F e s tz u g  m it  ih r e n  H a u s t ie r e n  zu e r-  j 
sc h e in e n , u m  d ie se  e in m a l e in  J a h r ; 
„zu m  W o r t“ k o m m e n  zu  la s se n . D e r  i 
Z w ec k  d e r  V e ra n s ta l tu n g  is t ,  u n s e re  
v ie rb e in ig e n  F re u n d e  e in m a l im  J a h r  
so z u sa g e n  ö ffe n tlic h  a u f  t r e t e n  z u  l a s - 1 
se il u n d  u m  S c h u tz  u n d  lie b e v o lle  Be­
h a n d lu n g  zu  f le h e n . B ei u n g ü n s tig e m  
W e tte r  w ird  d ie  T ie rp a r a d e  S o n n tag , 
d e n  17. O k to b e r  a b g e h a l te n  w e rd e n .

M ittw o ch , d e n  13. d. f in d e t im  S e n ­
d e r  L ju b l ja n a  e in  in te r e s s a n te r  V o r ­
t r a g  ü b e r  d ie  G e sc h ic h te  d e r  T ie r ­
s c h u tz b e w e g u n g  s ta tt .  D ie  S c h u l l e i ­
t u n g e n  w e rd e n  e r s u c h t ,  d ie  J u g e n d  
a u f  d ie se  V e ra n s ta ltu n g  a u fm e rk s a m  
z u  m a c h e n .

die Zechschuld zurück, ging aber nicht nach 
Hause, sondern in  ein anderes 2cflW wo 
es n u r  Weilt gibt, und in kurzer Zeit hatte 
er neuerlich eine Schuld Von fast 60 D inar. 
D a  er leinen Knopf bei sich halte, versetzte er 
nun  seinen Lederrock. Die Ergebnisse seiner 
Arbeitssuche w aren also der Verlust der E r ­
sparnisse, des F ah rrad es und des Leder- 
rockes.

c. De» Verletzungen erlege». D er 27 J a h ­
re a lte  Fabriksarbeiter F ra n z  P  e t  e r- 
n  e 1 a u s  D obrava bei Radeče, der vor T a ­
gen in  der Fabrik  „Lignolir" in  Radeče aus 
12 M eter Höhe abgestürzt w ar und dabei 
innere Verletzungen erlitten halte, ist im hie 
sogen Krankenhaus seinen Verletzungen er­
legen.

c. Unfall bei einem B rande. I n  Ljubno 
int oberen S a n n ta l b rann te  dieser Tage das 
W ohnhaus des G astw irts M ax S  t  c r  n ab. 
Bei den Löscharbeitsn zog sich die 18 Ja h re  
a lte  Pächterstochter M aria  Z  a p u š  e k 
aus  der Umgebung von Saäfo schwere B rand 
wunden an  den Beinen zu. S ie  wurde in 
das hiesige Krankenhaus eingeliesert.

c. E in  neues Thernral-Freibad? W eil die 
B adeverw altung des Therm albades Saško 
nicht beabsichtigt, ein F reibad m it Therm al- 
imaffer zu errichten —  das erste u n d . einzige 
B ad dieser A rt im S taa te  ist bekanntlich in  
Rimske Toplice —  hat sie nichts dawider, 
daß die Gemeinde Laško die Konzession e r­
w irbt. D er Finanzausschuß der Gemeinde 
verhandelt auf G rundlage des P lanes, de 
Freibad am  linken User der S a n n  gegen­
über dem Therm albad zu errichten.

c. Vom S traßenbau . Der Bezirlsstraßen- 
ausschuß in  Celje hat im abgelausenen Rech­
nungsjahr 2,130.101.41 D in ar eingenom­
men und 2,436.099.56 D in a r  auSgegdbett. 
E s blieb demnach ein UelberschMß von 3301 
D in ar 85 P a ra .

c. W as bring t der kommende Sportsonn- 
iag? Am kommenden S o n n tag  treffen sich 
auf dem G lacis in  Celje die Leichtathleten 
des Zagrcbcr Sportklubs „Concordia" mit 
den besten Leichtathleten unserer S ta b t zu 
einem Wettstreit, wie ihn Celje noch nicht 
gesehen hat. Dieses Tressen der besten Leicht 
athleten unseres S ta a te s  bringt nicht nur 
cm sportliches Ereignis, es verspricht auch 
zu e 'nein gesellschaftlichen E reignis zu wer­
den. D arum  machen w ir schon heute aus die­
sen Wettstreit aufmerksam. Ohne die Bedeu­
tung dieser leichtathletischen G roßveranstal­
tung erst besonders herauszustrnchHn, genü­
gen die klingenden Nam en: Kovačevič, Dr. 
N araneie, D r. B u n d o  bič. Avgusti n. S  tra ­
ka r. Gorschek, Pleteršek, M artin i, Marek, 
Uranič, Osetič allein für die E rw artung  
eines auserlesenen sportlichen Genusses. A l­
les Nähere darüber werden w ir noch b rin ­
gen.

* Bei Hämorrhoide» und Krenzichmerzen,
Stauungsleber und mainprihaster Gallenaö- 
sonderung, die auf trägen S tuhlgang zurück 
zuführen sind, werden m it dem natürlichen 

„Franz-Josei"-B itterw asser ausgezeichnete 
Erfolge erzielt. Da? altbewährte „Franz- 
Joses"-Wasfer w ird von den Kranken gern 
genommen und auch bei fortgesetzter A n­
wendung recht gut vertragen.
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A s  £§§di
ln. Italienische Auszeichnung. T e r Chef­

redakteur des „Slovenec" D r. I v a n  A  h- 
č i n  tvurde m it dem italienischen Kronen- 
ovden 3. Klasse ausgezeichnet. D ie hohe A us­
zeichnung w urde ihm  vom italienischen Ge­
neralkonsul Im Ljubljana, M arald i, über­
reicht. W ir gratulieren!

ln. E i Nennungen an  der König Alexander- 
Universität. An der Ljublsanaer Univevsitat 
wuvden ernann t: D r. K arl O  š t j r  und 
D r. B aldu in  S a r i  a zu ordentlichen P ro ­
fessoren und D r. A nton M  e t i f zum außer 
ordentlichen Professor der philosophischen 
Fakultät. D r. Joso  J  n r  k o v i  L und D r. 
Alexander M  a  k l e c o v zu ordentlichen 
Professoren der juridischen F akultät, D r. 
Slavislav J e n č i č  und I n g .  SreSko L o- 
■6 c zu außerordentlichen Professoren und 
In g .  Cyrill ž  n i d  n  r  ö i S zum ordentli- 
ch'n Professor der technischen .Fakultät, so» 
w ie  D t. A ndreas S  n  o j und D r. Janez  
F  a  6 .i j  a  n zu ordentlichen Professoren der 
theologischen Fakultat.

ApothekeLinachSdienst
Vom 2. b is 9. O ktober versehen die 

S t a d t a p o t h e k e  (M ag. P harm . 
M inafik ) am  H aup tp la tz  und die St. R o- 
e h u s-A  p  o t  h e k e (M ag. Pharm . 
Rem s) in der A leksandrova cesta  den 
N achtd ienst.

ZEICT EUBARMEN
M ä T  M H  Ä R M S T E M

m m  s e m e m

M  u n d  tr e te t  a l s  M itg lie d e r  d e r

il  M TIT y  8  E 32 K ü  L O $  E M L 8 63 A
in  M a r ib o r  b e i
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Speisereste 
zwischerr den Zähnen
sind oft die Ursache üblen Mundgeruchs; viel 
arger ist es, wenn die Speisereste in  F äu ln is  
übergehen. E s  bildet sich dann Milchsäure, 
die den kostbaren Zahnschmelz zerstört. 
Darum abends als Letztes vor dem 
Schlafengehen die Speisereste a u s den Zahn­
zwischenräumen durch gründliche Reinigung  
mit Chlorodont-Zahnpaste entfernen. 
Morgens als Erstes die Zähne mit 
Chlorodont -Zahnpaste putzen, deren köst­
licher Pfefferminzgeschmack noch lange nach 
dem Gebrauch ein Gefühl der Frische und 
Sauberkeit im M unde hinterlatzt. 
Chlorodont, schäumend oder nichtschau­
mend, beide Qualitäten sind gleich, giri. 
Einheimisches Erzeugnis.
3 Spritzer C hlorodont-Mundwasser in 'd a s  
Mundspülglas erhöhen die erfrischende Wir­
kung der regelm äßigen Zqhn- und Mund­
p flege  mit Chlorodont.

R E P E R T O IR E .
M ittw och, 6. O k to b e r um  20 Uhm »Ma 

lia  Stuart«. Erstaufführung. 
D onnerstag, 7. O k to b e r  um  20 Gstv:- »Re 

visor«. Ab. B.
F re ita g , 8. O k to b e r: G esch lossen .

U nion-Tonkino. D as h e rr lic h e  Dram a 
»Die einsam e Frau« m it d e r  b ild schönen  
D ars te lle rin  A nna S te n  in d e r  H au p tro l­
le. D as is t d e r  einzige  F ilm  d e r  h e u r i­
gen  S aison  d ie se r  b e rü h m ten  S ch au sp ie ­
lerin , d e r  uns eine s ta rk e  L iebesgesch ich  
te  e rz äh lt. W u n d e rsch ö n e  B alle ttiinze  
und o rig in a l-ru ss isch e  L ied er. —- E s  fo tg t 
d e r  S ch lageriiim  »Schloß Y ogelöd« 
n ach  dem  v ie lg e lesen en  R om an  von  R u­
dolf S tra tz  m it Ca ro d a  H öhn und Han« 
S tüw e.

*
Burg-Tonklno. H eute , M ittw och , un­

w iderru flich  zum  le tz te n  M al d e r  p ra c h t 
volle G roßrilm  »Der K to ste rjäg e r«  nach  
dem  b e rü h m ten  R om an  v o n  L udw ig  
G anghofer. In den  H au p tro llen  P a u l Rieh 
te r  und  F rie d rich  U lm er. Da alle  b ish e ­
rigen  V o rs te llu n g en  a u s v e rk a u f t w aren, 
em pfieh lt e s  sich, d ie  K arte n  rec h tze i­
tig  zu beschaffen , d a  jed e  P ro lo n g ie ru n g  
des F ilm es unm öglich  is t. —  D onnerstag  
E rs tau ffü h ru n g  d e r  b e rü h m te n  »Kretk- 
zersonate« v o n  L eo  T o ls to i. Ein neuer 
m u sik a lisch e r d eu tsc h e r S p itzenfilm  m it 
Lil D ag o v p r, P e te r  P e te rs e n  und  Al­
b re c h t S chönhals  in den H auptro llen , 
M usik  v o n  L u d v ig  v a n  B e e th o v e n  so ­
w ie  K o n ze rt-E in lag en  von  T csh aikow -  
sk i und  C hopin. —  Als n ä c h s te  N o v itä t 
fo lg t d p r g roße R evuefilm  »D er K önig 
aller Frauen«, ein  großzügiger A u ss ta t­
tungsfilm  m it v ie l M usik  und Tanz.

8 . 0 0 0  D i n a r  g ? 2 ? S L , 1 3 S U 5 Ä
Unser gegenwärtiges Schlagwort ist Ihnen gut b ek an n t: Verbraucht wenig

Dauert fange
W ir suchen ein neues Schlagwort im W ege des Konkurses Sie ist heimisch!

Heute brachten wir eine beschränkte Anzahl vu« Kuponen in Verkehr, die Sje 
Käqzllch unentgeltlich bei Ihrem Gliihlampcnlieferanten erhalten. Füflen Sic den 
Kupon mit Ihrem Vorschlag für ein neues Schlagwort aus und überreichen Sie ihn 
Ihrem Glülilarnpenlieferanten, oder aber senden Sie ihn in einem geschlossenen Um­
schlag an unsere Adresse.

Preise! 1. Din 5000-------  2 . Din 2000 '------3 . Din 1000* -
KOüäKURSBEDiNGUNGEN -
l. .Jeder Kuponinhaber, ausgenommen die Mitglieder der P<reisiury, körnten sish 

am Konkurs ohne irgendwelche Ausgaben beteiligen.
Jeder Teilnehmer kann nur einen Vorschlag machen, der höchstens aus strel 
kurzen Zeilen besteht und die Vorzüge und die hohe Qualität unserer Glühbir­
nen kennzeichnet.
Die ausgefüllten Kupone werden Ihrem Gliihlampenlieierafiten in allan Orten 
des S taates übergeben, oder aber werden direkt an unsere Adresse aingesgndt. 

i  Der letzte Tag der Annahme des Kupons ist der 31. Oktober 1937; nachträglich 
eingebrachts Kupone werden nicht in Berücksichtigung gezogen werden, 

i. Die Jury bilden: a) Dr. Ljudevit Šplajt, Universitätsprofessor
b) Dr. Dejan Despot, öffentlicher Notar
c) Ing. Slavko Schmidek.

Gegen die Entscheidung dieser Jury, wie auch gegen die Verteilung der Preise 
gibt es keine Einwendung und ist jedes Rechtsmittel ausgeschlossen.

5. Die Namen der P reisträger werden in der Tagespresse veröffentlicht bzw. w er­
den dieselben schriftlich davon verständigt werden 

5. Die mit einem Preis bedachten Schlagworte gehen mit allen Rechten im den 
Besitz der »DIS, Domača Industrija Sijalica, Zagreb, Domobranska 11« über.
Die hohe Qualität unserer erstklassigen DIS-Gliihlampen ist Ihnen bekannt, was 

Ihnen die Arbeit bedeutend erleichtern wird.

D  I  S Domača industrija Sijalica 
it f — DD— li W DDP D t l M —
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TECHNISCHES

Die elektrische Großküche Lm Spiegel der 
Entwicklung

Es sind nunm ehr fast 25 Jah re  v e rg an ­
gen, seitdem  die S iem ens-W erke die e r­
sten  elektrischen G roßküchen  im Ver­
w altu n g sg eb äu d e  des K abelw erkes (1912) 
und in dem dam aligen N eubau des Ver­
w altungsgebäudes in B erlin-S iem ens­
s ta d t (1913) errich te t haben (B ild 1).

Elektrische 
1913. —

Großküche aus dem Jahre 
Dezentralisation und Herd.

Rundherdküche erbaut im Jahre 1935.

Elektrischer Großküchenherd aus dem 
Jahre 1927 mit untergebautem Bratrohr.

Die erste  w urde für 500, die andere für 
3000 P ersonen  gebau t.

Die G roßküche im V erw altu n g sg eb äu ­
de ist bis heute in Aufbau und G rößen ­
verhältn is rich tunggebend  geblieben. —  
G rößere  V erpflegungszahlen  w ürden  un­
verhä ltn ism äß ig  m ehr Räum e und P erso ­
nal erfordern , so d aß  m an über diese Zahl 
p rak tisch  w ohl n icht h inausgehen  w ird.

B em erkensw ert ist, d aß  bei der D ezen­
tra lisie rung  der ersten  G roßküche g a r  kein 
H erd im landläufigen Sinne vorgesehen 
w urde, sondern  säm tliche K üchenarbei­
ten in E inzelgeräten , w ie K ochkesseln, 
B ratpfannen , E lek trohockern  usw . ver­
rich tet w urden. Der bald  cinsetzende 
W eltk rieg  gebo t der w eiteren  E ntw ick­
lung Einhalt. E rst einige Jah re  sp ä te r 
konnte das  P roblem  der elektrischen Kü­
chenführung  für M assenverp flegung  w ie­

der aufgc;:om m en w erden. M an v e rs u c h - , jedes G erät für sich von dem B edienungs 
te dabei, von dem System  dieser ersten ! personal ungeh indert bed ien t w erden 
G roßküche ab irrend , elektrische G roß- kann (B ild 3 ). Der Herd ist in die für 
küchenherde genau nach dem M uster der j die G roßküche viele V orteile b ie tende 
a ltgew ohnten  G roßküchenherde zu bau - Form  des R undherdes um gew andelt w or- 
en (Bild 2 ). den. Für die einzelnen G roßküchengerä -

Die 'M ög lichkeit die E lek trizität über- te haben sich T ypen  herausgeb ildet, die
- vielseitig  verw endbar und 

' durch geeignete Zusam m en
Stellung für die g röß ten  
V erpflegungszahlen  (3000 
in einer K üche) geeignet 
sind (B ild 4 ). Im Bratofen 
kann man nicht nur b ra ten  
und backen, sondern  auch 
kochen, schm oren und sie­
den; in der elektrisch  be­
heizten B ratp fanne nicht 
nur die kleinen B ratenstlik  
ke, wie K oteletts, B eefste­
aks usw . bereiten , sondern  
schm oren, kochen, sieden, 
G em üse und R agouts her­
teilen, Kartoffeln kochen 
u. a. m.

F ür g ro ß e  M engen Koch 
gerich te, z. B. für M assen­
speisungen , kann heute a n ­
stelle des D am pfkessels, 
der an eine D am pfzen tra­
le angeschlossen  w erden  
m uß, der elek trische Kes­
sel mit einem eigenen Eick 
troden -D am pferzeuger tre ­
ten.

Z usam m enfassend  kann 
g e sa g t w erden , daß  die 
D ezentralisa tion  der G roß ­
küche un ter besonderer Be 
rücksich tigung  der neue­
sten A usführung der G erä­
te (R undherd , K ippbrat- 
pfannen, H ocker usw .) erst 

die M öglichkeit geschaffen hat, die An­
schaffung!;- und die B etriebskosten  in 
g roßem  M asse zu verringern , allerd ings 
nur dort, w o elektrische Energie in hin­
reichender M enge und zu en tsprechend  
niedrigen P reisen zur V erfügung steht.

BOeO HO BDeD BO eO BO HD RDBDED nDH  □  D HÜHDBOaDHDHDBDBDBDBÜBDBDBDB

im im d‘9 ' tyfler iWWrtrBTipflh'WEr r w

Der ©arten im Oktober
L i e b e r  S c h r e b e r g ä r t n e r !

Bratofen und Kippbratpfanne in einer d e­
zentralisierten Küche, erbaut im J. 1936.

all dorthin zu leiten, w o sie gebrauch t 
w ird, näm lich d irekt unter den T opf oder 
die P fanne, führte jedoch sp ä te r w ieder 
zur D ezentralisa tion . Bald sehen w ir den 
H erd w ieder in einzelne G eräte aufgelöst, 
die so in der Küche aufgestellt sind, daß

Noch im m er w eiß  uns der H erbst e t­
w as zu b ieten , und w ir nehm en  die le tz ­
ten schönen  sonnigen  T age m it frohem  
H erzen  en tgegen . Auch D ein  G arten  ist

gew iß  noch lange n icht v e rö d e t, w enn  
auch der L aubfall schon  s ta rk  e in g ese tz t 
ha t und m anches B eet v o lls tän d ig  ab g e­
e rn te t ist.

V ieles W u rze lg em ü se  w ie Selleri6’

Lauch, S ch w arzw u rze l, M e e rre ttic h -^ ^  
seh iedene K ohlarten  usw . w erden 
zeitig  aus der L rde  genom m en: sie ^  
neu, w enn  die B eete nicht £’ p«aye 
w erden , ruhig noch auf ihrem
bleiben und sich w e i t e r e t i t w i c k e h i -  ^

w as u n te r  N ach tfrö sten  zu leiden  ̂ ^  
könn te  — z. B T om ate  und K ih ’1- i
muß in S ich erh e it g eb ra ch t w'5r ,̂el,eJei'.

Geniü56
kann  an g esch ü tz tem  O rte  n a c h ts
Vor dem  L inkellern  muß das st7,.|Cke 
ganz tro ck e n  se in : auch kranke - >
scheide m an tus. I s t  d a s  Sparg" ^  
gelb g ew o rd en . .>o w ird  es a b g e s c lH ^  
und am  b e s te n  gleich verb rann t. 
S chädlingen  und K rankheiten  j ' ^ s i  
gebo ten  w ird . Ip inat, d e r auch im - 
seh r w oh lschm eckend  ist und dan' ^  
»schießt«, K aro tten , F e ld sa la t und ^  
S 'h w a rz w u rz e in  k an n s t du a u ss ä e n , 
e rn ten . D üngen. U m graben . G arten '' . 
zeuge sind zu reinigen, einzufeite» 
tro ck en  au fzubew ahren . . jje

Im O b s t g a r t e n  beginnt 
b es te  Z eit zu r V ornahm e der . ' eili* ,sll. 
zung von K ern- und B eerenobst.  ̂ z 
gep flanzte  P firsiche und A p r i k o s e n  ■ 
zum  S chu tze  vo r F rö sten  mit C1" 
R eisigzw eigen  zu bedecken . Die st" t 
scheibe von neugepflanztem  Stet t 
sch ü tz t m an m it Torfm ull o d e r  strolu K

sehr viele"D ünger. In vielen, so g a r scm  v*""R lUln, 
len w ird  zu eng  g ep flanz t: jeder B  
i-eder S tra u ch  b rau ch t einen freien Qasllfl
k re is  um die K rone, und d a  der v  ^  
und d e r  S tra u ch  in w en igen  J a h r e n  f
reichlich an U m fang zunehm en, muß
P la tz  n ich t nur auf die nächsten Jahre;

clinef

Früh'

so n d e rn  auf Ja h rz e h n te  vorausbere 
w erden . D as  Z urückschneiden  der 
k rönen  erfo lg t e r s t  im kom m enden 
jahr. B ei K irschen, b eso n d ers  Schn _ 
m o re lk n , un te rn im m t je tz t V o rb e u M - 
m aßnahm en  gegen  einen seh r gefähr > 
P ilzsch äd lin g ; denn das Auftreten 
M onilia kann  g roße B e stä n d e  verniChUi- 
G ut b e w ä h rt h a t sich  das Z urücks"11 
den d e r  ein jäh rigen  T riebe . U nd da""  . 
S täm m e und  B aum ofähle der O bsth --^ . 
L eim ringe legen — schon  des m 
sp an n erw e ib ch en s w egen! Alte Insek 
fanggü rte l sind  abzunehm en . Erd ® „ 
b ee te  sä u b e re  und belege m it k iT  ^  
D ünger. A bgefallenes Laub kotnnu „ 
den K om porthau fen , d e r  von Zeit zu j 
u m zustechen  ist. D ie O b ste rn te  wir"
endet.

D er B l u m e n g a r t e n
;b

zeigt
m anchen  bun ten  Schm uck. Die

clin1 
nebe" 

1>

R osen  e r f i .u e n  u n se r  Auge. Die sc 
ten  A ste rn  s te h en  im  G arten , 
ihnen R ingelblum en, M alerblum en. 
w enm aul, japan ische  Lam pionpfl"" .j. 
M ädchenaugen  und die sich jetzt " r 
m achender, und hochw achsenden  staUet)), 
fö rm igen  W in te ra s te rn  (C hrisanthe"1 , 
die in h errlich em  G oldrot, ZieSe. 
Gelb, b läu lichen  und . iolett Färb«11'

gen  sow ie  in schneeigem  W eiß lellC

šmdkmsdkm
[\ 9«oš ua ', slowenische 'Rabiozeituug, 

Bringt bn-s P rogram m  der Woche sowie .das 
Neueste über Theater und F ilm . L jubljana, 
Knafljeva ul. 5.

b. Zakon o privrednil» zadrugama (das 
Genossenschas.sgcsetz vom 24. September 
1937). D as Grundgesetz für Genossen schäften 
aller Art, Genossenschaftler, Rechstsamvalte, 
Richter usw. M it einem V orw ort von D r. 
Dinko Esrh. D as Buch ist soeben erschienen 
und kostet in  Leinen gebunden gegen Vor« 
einsendung des B etrages 15, gegen Nach­
nahme 22.25 D inar. Zn bestellen bei der 
„T ipografija b. d.", Zagreb .

b. Trgovski lenariš. O rgan der Smtfieute« 
Organisationen Slow eniens. Erscheint m onat 
lich in Ljubljana. 216ouement 36 D in. jäh r­
lich, Einzelnum m er 5 D inar.

6. Hüler abseits vom Alltag. 100 B ilddo­
kumente auz der Umgebung Adolf H itlers. 
Herausgeber: Heinrich Hoffmanu R
bilbbcrichvcrftotter der N S D A P . Verlag u. 
Vertriebsgesellschaft „Zeitgeschichte". V

b. Europäische Revue. A us dem I n h a l t  
des Oktober-Heftes 1937: Reichsminister D r. 
F rank und Botschafter von .Hassel: Zum B e­
such des Duce in Deutschland. —  V irginio
Gayda: ;ucc u n s Führer. HOTst von
Metz'ch: Marschall Bado gl io. — George F. 
B ra ü a n u : Grniddzüge de- rumänische u
Außenpolitik. — S ir  Ä ihnr Eddington: Die

Milchstraße und das Weltall. — Rudolf 
Alexander Schröder: Die Komposition der 
I l ia s .  — Louis Gillet: Die lebende Käthe» 
brale. —  2Äilliam S aroyan : Wie dem Onkel 
des B arb iers  von einem Z irlustiger der 
Kopf abgdbissen wurde. —  Deutsche V erlags 
anstatt S tu ttg a rt-B erlin .

b. Signale um Portin, heiterer Rom an 
von Gustav Ju n g  ha ns. V erlag B raun  und 
Schneider, München. Alle besitzen sie Hu­
mor, die da auftreten, alle werden sie hu­
morvoll gesehen und von dieser S tim m ung 
strömt so viel über auf den Leser, daß er 
am Schluß bekennen muß: Die S ignale um 
P o rti«  w aren nicht vergeblich.

b. Der neue 91. ^.-Funk bringt das unge­
kürzte P rogram m  der Woche. Verlag F ran z  
Eher, München und B erlin .

b. Magazin Eiucma. Reichbebilderte M-o» 
natsrcvne. Eigentüm er und Herausgeber 
S tsepan Fagat, Zagreb, G runduličeva 18. 
E inzelnum m er 10, Jahresabonnem ent 100 
D inar.

6. Englische und französische Sprachkennt- 
nisse bereiten große Freude, wenn m an sich 
Ji beiden Sprachen schriftlich wie mündlich 
ohne Schwierigkeiten verständigen kann. 
Hierzu verhelfen Langenscheidk's English 
M onthly M agazine und Le Jo u rn a l fran- 
ca-s Laugenscheidt. T er I n h a lt  der soeben 
erschienenen Oki oberausgaben ist .wieder ab­
wechslungsreich u. unterhaltend. Jedes Heft 
jeder Sprache 50 Pfg.

b. Wirtschaft; ULnst, herausgegeben . vom 
Humlmrgiicheit WeU-Wirtschas Sarchiu. Aus ,

der Folge 40: Lehren des Börsenriicksd>lafls. 
—  Von der S o lid aritä t der Völker. —  E r­
wägungen zur Weltwirtschaftskonjunktur. — 
Abgrenzuiigsbestrebungc11 int 'Ausfuhrhan­
del. — Rüstung und W elthandel.

b. Illustrierte Zeitung Leipzig. Ein reich- 
bebilderter Aufsatz verm ittelt einen Eindruck 
von dem gewaltigen Aufstieg, den die deut­
sche Landwirtschaft seit 1933 zu verzeichnen 
hat. D as vorliegende Heft, dem das farbige 
Titelbild bereits das  Gepräge eines Ernte» 
dank-Hesies gibt, ist in der Hauptsache die­
sem Thema gewidmet. B ilder von der Wein 
ernte, eine ganz hervorragend bebilderte 
Doppelseite „Mensch und H aus", die unter 
dem M otto „Die W ohnungen des Volkes 

sind die treuesten Verkörperungen seiner 
Seele" steht, schließen sich an. D er zweite 
Teil des Heftes enthält eine W ürdigung 
des mit tekam e r i kaut s ch eit M alers Hmnberto 
G aravito . eine Doppelseite „ S a n  Farnrisco, 
die S tad t der W eltausstellung 1939" und 
einen Artikel von D r. K arl Krause „U nru­
hige Südsee", der im Hinblick auf die in letz­
ter Zeit veröffentlichten Nachrichten der T a ­
gespresse über vulkanische Ausbrüche im 
Südseegebiet besonderem Interesse begegnen 
dürste. Neben der Aktuellen Seite -werden 
noch B ilder vom B rand  der W iener Ro- 
nnde, dem neuen Großflugzeug „ I n  90" 

Per Junkerswerke und den letzten bedeuten­
den Bühnenereignisse gebracht.

6. „Molorschau." 9koch nie zuvor ist in 
Dvitl ;ck'land mit solcher In tensitä t au  der 
Gew nnung eigener Rohstoffe gearbeitet wor

den wie heute. Insbesondere gilt &IC:’ ch 
die Förderung von Del. Wie das int 1 
neu geschieht und welche technischen E'1" ^  
tnngen zu diesem Werk geschaffen nnn^ 6f 
darüber bringt das Olt oberheft der 
korfchan" einen äußerst lehrreichen ' 
mit vielen Photos. An diesen 
schließt sich wieder eine große Z aM  L,?n 
voll illustrierter B eiträge au s  den E" ^  
der Kraft- und Luftfahrt, der T o u ris t , j 
Technik und des spannenden amüsanten 
leto n s  an. . ,,vci

b. Mode und Heim. Heft 17. Erich'1" 
m al monatlich. V erlag W. Vobach "■ 
Leipzig. Einzelnum m er 50 Pfennig. 'l l ‘ lCjc 
leikun-gen. Schnittmustern, einer 3t°in'

u*"m- . eutüiP'
b. Tie Wassertrinkerin Maria 

die 50 Jahre lang nur von Wasstr ^
Bon P ro f. D r. K. E. von S chnfhäu^w ^
E rnährungs-R ätsel, seine wisst--m- ^  
Lösung und seine Lehren. Zweite e0ve> ^  
Auflage, herausgogeben und erklä^
K arl Wachtelborn. M i t  einem Bikdirw. ^  
lag für Volksheilkunde, H e l l e r « « - 4. rc 
1937. 38 S . P re is  R M .  1 . 2 0 .  E s  dl®

von 9"unglaubhaft, daß ein Mensch allein - 
wohnlichem Trinkwasser leben und vo ^  
stIIngsfähig bleiben tarnt. Diese -yst 
weift aber, daß es möglich ist. Der F" 
ner w ird wohl vorläufig n u r eine v . 
erscheinung bleiben, aber gerade woM  
ner Seltenheit läßt er uns einen l'ieWge 
Blick in die Lebenswunder tun und w> 

gewinnen.
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einf 2l ° ^ e •yonimerbluirie D ahlie 1 1 die 
hliii ere  G eorg ins, die g roße  H e rb s t­
t a g 10 C h ry san th em e beinahe die ein- 
Verr,e .A ster in den le tz ten  Ja h rz e h n te n  
Sa ^ n g j .  H och s tehen  je tz t auch  die 
uQd eiJtrag ei*den Sonnenblum en, ur N eu- 
Sta .Um pflanzung (auch  -rci'.ung'1 von 
Hiol, n ist je tz t die b es te  Zeit. Die 

eti d e r  D ahlien . B egonien , K atina^8^7 — .
der p i . s t  ' 1 J‘e tz t  g leich  den Z w iebeln  
iihg Gladiolen, M ontb retien  usw . d ich t 
und 7 - den ab sch n e id en : die Knollen 
tro<;, w iebelti n im m st du aus der E rde , 
sie (inest sie *m  S chuppen  ab  und leg st 
i^ u  ann auf ein B re t t  eines fro stfre ien  
ihn p es‘ P e r  Z ie rrase n  w ird  noch m al — 
te4 ^ ulnis zu v e rh ü te n  —  kiurzgcsclm it- 
Sesäiu r S te in g a rten  w ird  von  U n k ra u t 
2en ut, und  zu  s ta rk e n tw ic k e lte  P flan  
!(ön’ ,Wel- -  die z a r te re n  v e rd rän g e n  
S tL j60’ w erd en  s ta rk  g es tu tz t. Bei den 
Wora 6n iSt cs dasse lbe . S äubern  lee r ge- 
ilaCL eiP r B eete . S am en  -cinsammeln, 
n€n nd trocknen  und in die besch riebc- 
Wa]lr liten fü rs kom m ende J a h r  aufbe- 

n. D üngen. U m graben .
V i e h  w ird  m it d e r  W i n t e r -  

die , ® r  u n g  vo r sich ti1; begonnen , b is  
Dur ,_r°c k en fü tte ru n g  e rre ic h t ist. Um 
iclif zu  v erm eiden , v e r fü tte r t  m an

Die juBOfiatoifcbe
Fifchkonfervenindustrie

nicht
Und Zu viele R iib cn b lä tte r  auf einm al
andJerm *S-e^ t s ie  m it B eu , H äckse l und

sich, r®m T ro c k en fu tte r . Es em pfiehlt 
aufs’ n  Ŵ as o a e ‘ S ch läm m kreide
2Um n  " streue,n» Z iegen  bringt m an 
stet W°K" S c h la c h ttie r , w erd en  geinä- 
reift' K aninchen gebe m an ja ' eine be- 
nicht)1 (amc' anderen T ie ren
Sey-r . 8 V ieh w ird  v o n  Zeit zu Zeit
halt i ^ C! T ie re n  gebe m an A ufent-
n'gt r  F re ien . D ie  S tä lle  w e rd e n  gere i-  
aUf U ei den B ienen  is t  le tz te  P rü fu n g  
%  ^Eisellosigkelt und Euttervc - a t nö- 
R ‘ , d tesclm tz. S ch u tz  auch v o r  riiu- 
räte - n T ieren . W a b e n  ' ’ Jn. Qe-
ser] °]en - Jag d  nach  P a t te n  und  Mäu- 

*ir den H ofhund sc h ü tze n d es  L ag e r!
111 frohes "rn tefest w ünschend ,

D ein K a r l  S  o m  m e  r.

A s  aUett
in

Wi
^en

Welchen M onaten sterben die w en ig­
sten  M enschen?

,le eine S ta tis tik  b esag t, s te rb e n  die 
Bat !fSten M enschen  im  5. und 10. M o- 
h0 des Ja h re s . N ach M ai und O k to b e r 
a ]Jnien; Juli, April, N ovem ber, A ugust;

arm kom m en g le ichze itig  F e b ru a r  
het ,Un*-^ie m eisten  T odesfä lle  v erze ich  
Der p  sc ':löne C h ris tm o n a t D ezem ber, 
fieh ^ ru a r  is t in so fern  s c h w e re r  zu 
OriBTncn a B d e r  Jun i, w eil e r  nu r 28 

r 29 T ag e  h a t.

K unstverstand.

Sie r F re m d en fü h re r  e rk lä r t :  »Sehen  
ati p 10̂ 1 d ieses  eh rw ü rd ig e  Schloß gut 
v0‘r -steht h eu te  noch genau  so w ie 
uhd 0 Jah ren . Kein S te in  is t v e rä n d e r t. 
Ehn nicMs is t m o d e rn is ie r t w orden .«  
^  ^ rch tsvo lles S chw eigen . D ann seu fz t 
ich tu r is t :  »Solch einen  H au sw irt habe 

auch m al gehab t!«

^*r Pferde mit kurzen Schw änzen  
^ billiger!

f i d l e r  B a u e r h a t an  se in e r  W iese
Schi!(] ai" 311 d e r  L an d s tra ß e  ein
stellt- m it fo lgender In sch rift aufge-
Sen . " ^ ie r  können  P fe rd e  w eiden  ge-
pfPr,eine G ebühr von  1.20 S chilling  für

Erde — - -  - -

Die ju g o slaw isch e  A d riak ü ste , w ie 
auch  die da lm atin ischen  Inseln  b ie ten  
se it je h e r  g roße M öglichkeiten  fü r die 
E n tw ick lung  d e r  F isch k o n serv en in d u - 
ü trie . D ie b e s te n  E n tw ick lungsm ög lich ­
k e iten  b ie ten  sich  jedoch  fü r d iesen  In­
d u str ie zw e ig  im g rö ß ten  jugoslaw ischen  
F isch e re iz en tru m , in K om iža auf d e r  In 
sei Vis. E s gab  P erio d en , w o  alle u n se re  
K o n serv en fab rik en  die g efaß ten  M assen  
von  F isch en  n icht au fa rb e iten  konnten . 
D ies w a r  auch  im  V o rjah r d er Fall, 
w ä h re n d  h eu e r  d e r  d o rtig e  F ischfang  
re c h t kärg lich  ausfiel.

Ju g o slaw ien  b e s itz t g eg e n w ä rtig  an 
d e r  A dria  im g an zen  15 F a b rik e n  für 
F isch k o n se rv en . Von d iesen  s te h en  heu 
e r  —  eb en  w eg en  d e r  k ä rg lichen  R esu l­
ta te  im F isch fan g  —  n u r elf im  B etrieb . 
In sg esa m t sind  650 w eib liche und  120 
m ännliche A rb e itsk rä fte  s tän d ig , 200 
w eib liche und  30 m ännliche jedoch nur 
ze itw e ise  b esch ä ftig t. D ie G esa m tp ro ­
duktion  a lle r d ie se r  U n te rn e h m en  b e ­
tr ä g t  jäh rlich  3,100.000 b is 4,500.000 
B lechdosen  und  10.000 b is 20.000 F ä s se r  
S a lz sa rd e llen  im  W e r te  von  18 bis 25

M illionen D inar. Alle K o n serven fab riken  
könn ten , w enn  sie im V ollbe trieb  stehen  
w ü rd en , 12 b is 14 M illionen D osen  S a r ­
dinen im W e rte  von  60 bis 70 M illionen 
D in ar v e ra rb e ite n . D ies b ew eist, daß die 
K ap az itä t u n se re r  F isch k ö n serv en in d u - 
s tr ie  in den le tz ten  Ja h re n  d u rch sc h n itt­
lich nu r b is zu 30% a u sg e n ü tz t w ird.

U n län g st w u rd e  in S plit eine neue 
F isch k o n se rv en fab rik  »N aša riba« e r ­
r ich te t. D ies is t die e rs te  d e ra rtig e  F a ­
b rik  in Split und  is t h au p tsäch lich  aus 
dem  G runde e rr ic h te t w o rd en , dam it in 
e inem  g u te n  F isch jah r  die R iesen m en ­
gen v o n  F ischen , w elche  v o n  den b ish e ­
rigen  F ab rik en  oft n ich t au fg eb rau ch t 
w e rd e n  k o n n ten  und zu rü ck  ins M eer 
g ew o rfen  w e rd e n  m ußten , dennoch zu 
K o n serv ie ru n g sz w ec k en  w e rd e n  v e r ­
b ra u c h t w e rd e n  können.

E s w ä re  zu e rw äh n e n , daß Ju g o sla ­
w ien  se lb s t jährlich  nu r um 8 b is 10 
M illionen D in ar F isc h k o n se rv e n  kon su ­
m ie rt und. also  auch au s  d iesem  Indu­
s tr ie b e re ic h  u n se re  A ußenhandelsb ilanz 
um  50 bis 60 M illionen D in ar gehoben  
w e rd e n  könnte. S.

Borsenberschtt
L j u b l j a n a ,  5. d. D e v  i s  e n. 

B erlin  1740.03— 1753.90, Z ürich  996.45— 
1003.52, L ondon 214.44— 216.49, N ew - 
y o rk  4303.51 — 4339.83, P a r is  142.77— 
144.21, P ra g  151.78— 152.88, T r ie s t  227.75 
— 230.83: ö s te rr .  S ch illing  (P r iv a tc le a ­
ring) 8.62, engl P fu n d  238. deu tsch e  C lea 
rin g sch eck s  13.70.

Z ag reb , 5. O kt. —  S t a a t s w e r t e :  
2V :%  K riegsschaden  411— 412, p er D e­
zem ber 410— 0, 4%  A grar 53.50— 54.50, 
4%  N o rd a g ra r  52.50— 0, 6°/o Begluk 77—  
0, 6%  dalm atin ische A grar 75— 0, Inve­
stitionsan leihe 93— 0, 7 %  B lair 84— 84.50 
8%  B lair 92.50— 94; A grarbank  197— 200.

Schillin 
Zen.4

m it langen  S ch w än z en  und  0.60 
£ fü r P fe rd e  m it ku rzen  S chw än-

S c h r ann s 'c*1 denken , daß d ieses 
W gJp  einige V erw u n d eru n g  e r r e g t  hat. 
w j er deshalb , w eil d e r B a u e r für das 
Bühr ^recDt auf se in e r  W iese  eine G e- 
t-Ebül' er ' a n s t’ W°M a b e r  w eil e r  d iese 
Haie lr ,nacb 80 m erk w ü rd ig en  M erk - 
zUr n. abstuft. D anach  g efrag t, w as  ihn 
habe laste l'xm g d ieses T arifs  v e ra n la ß t 
ern ’ 'P*3 er m it u n v e rk e n n b a re r  B au- 
mit ‘la u h e it zu r  A uskunft: »Die P fe rd e  
hie$-ianKen S chw eifen  können  sich  die 
P re sf11 VOln Beide halten , ohne m it dem  
zetll ®!1 aufzuhören . D ie P fe rd e  m it kur 
der A,e Wanz sind  ab e r, w enn  sie sich
detl ‘ leKen w eh ren  w ollen, gezw ungen  
also zu rü ck zu w en d en . Sie können  

aicht die gan ze  Z eit ü b e r  fressen .«

Ansteigen der jugoslawischen 
Holz- und G chw einm ussüH r 

nach D eutschland
B  e o g  r  a d, 5. O k to b er. Die V er­

handlungen , die m it d e r  d eu tsch en  D e­
legation  in D ubrovn ik  15 T a g e  lang  g e­
fü h rt w o rd e n  sind , w e rd e n  fü r Ju g o sla ­
w ien  n ich t so fo rt neue  V ergünstigungen  
b rin g en .

Die F ra g e  des s tab ilen  K urses  d e r  
R e ich sm ark  auf den ju g o slaw isch en  B ör 
sen  is t n ich t g e lö s t w o rd en . D iese F ra ­
ge soll noch einm al im D etia l e rö r te r t  
und  d u rc h s tu d ie r t w erd en .

Es ist jedoch b esch lo ssen  w orden , 
daß b e ide  S ta a te n  im  E ink lang  m it den 
in D re sd en  gefaß ten  B esch lü ssen  alles 
tun  w erd en , dam it sich  kein g rö ß e re r  
S aldo  im H a n d e lsv e rk e h r  zw isch en  Ju ­
goslaw ien  und  D eu tsch lan d  zeig t.

W a s die K on tingen tie rungen  an b e­
lang t, so  is t fü r Ju g o slaw ien  v o n  g ro ­
ß er B ed eu tu n g  d e r  B eschluß, daß die 
jugoslaw ische  H o l z a u s f u h r  nach  
D eu tsch lan d  von  nun an  b e s s e r  gehen  
w ird .

W a s  die S c h w e i n e a u s f u h r  a n ­
belan g t. so ist Ju g o slaw ien  ein K on tin ­
g en t von  80.000 S tü ck  S chw eine  se iten s 
D eu tsch lan d  z u g e sta n d en  w o rd en , und 
z w a r  für das lau fende Ja h r. V on d iesem  
K ontingent h a t Jugoslaw ien  b ish e r  nur 
20.000 S tü ck  au sg en u tz t.

d e r  an g e fü h rten  L än d e r soll u n te rs tü tz t 
w erd en , um  dad u rch  die V o lk sw irt­
sch aft zu heben .

X . Der französische Franken h a t sich 
an  d e r  Z ü rich e r B ö rse  s ta b ilis ie r t und 
n o tie r t je tz t 1435, w a s  e in e r  R ela tion

von 150 F ra n k e n  für ein eng lisches 
P fu n d  en tsp rich t, e in e r P a r i tä t ,  die d ie  
fran zö sisch e  R eg ie rung  eben  w ill. S e it 
e inem  J a h r  w u rd e  die fran zö sisch e  W äh  
rung  um  50% a b g e w e rte t.

X  Lokom otivbeschafiung im Inlande.
Die B a h n v e rw a ltu n g  faß te  u n län g st den 
B eschluß , 20 neue L o k om otiven  an zu - 
schaffen , davon  10 schm alspu rige . D er 
A usschuß fü r S taa ts lie fe ru n g e ti b ea n ­
tr a g t  je tz t-  die N o rm alspu rlokom otiven  
d e r  W a g g o n - und M asch inen fab rik  in 
B rod  in A uftrag  zu geben . In d e r  F ra g e  
d e r  S ch m alsp u rlo k o m o tiv en  is t noch kei 
ne defin itive E n tsch e id u n g  gefallen .

X D ie ersten  Eisenbahnschienen hei­
m ischer Erzeugung. N ach Beograder  
M eldungen  is t die L iz ita tio n  fü r eine P a r  
tie E isenbahnsch ienen  e rg eb n islo s  v e r ­
laufen, da d e r  S ta a t einen W a re n k re ­
dit von sieben  Ja h re n  v e r la n g t. Sollte  
auch  die neue A n b o tv e rs te ig e ru n g , die 
d em n äch st ab g eh a lten  w ird , kein Ergeb­
nis b ringen , obw ohl die K red ite  auf 
d re i J a h re  g e se n k t w e rd e n  sollen, dann  
w e rd en  die S ch ienen  vom  neuen  W a lz ­
w e rk  in. Z en ica  g e lie fe rt w erd en .

X W iener Schw einem arkt vom  5. d.
Zuge fü h rt w u rd e n  11.523 S chw eine , d a ­
von  2617 aus dem  In lande. P r im a  F e tt-  
sch w e in c  k o s te te n  1.57— 1.60, m itte l­
sc h w e re  1.55— 1.56, a lte  1.50— 1.54, B au  
ern sc h w e in e  1.58— 1.65, g e k re u z te  1.65—- 
1.73, F le isch sch w e in e  1.50— 1.80 Schil­
ling p ro  Kilo L eb en d g ew ich t. P r im a  un­
g arisc h e  F e tts c h w e in e  gab en  um  2— 3 
G ro sch en  p ro  Kilo im P re is e  nach, w o ­
geg en  B a n a te r  S p eck sch w ein e  um  1— 2 
G ro sch en  an z o g e n ; die ü b rig en  Q u a litä ­
ten  b eh ie lten  die v o rw ö ch ig e> P re ish ö h e .

X  Z w ischenstaatliche Förderung d e r 
H ausindustrie. In B e o g ra d  fand  eine Kon 
ie re n z  d er V e r tre te r  d e r  v e rsch ied en en  
H au sg e w erb eo rg an isa tio n e n  Ju g o s la ­
w iens, B u lgariens. R um äniens und d er 
T sch ech o s lo w ak e i s ta tt ,  in d e r d e r  B e ­
schluß g efaß t w u rd e , die R eg ierungen  
d ie se r S ta a te n  um  die g röß tm ögliche 
F ö rd e ru n g  d e r  H au sin d u strie  zu e rsu ­
chen. D ie U n te rb rin g u n g  d e r  E rz eu g ­
n isse  d,es H ausgew erbes in den  an d e ren  i
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Wald hat m it Rücksicht auf fein hcches Alter 
seine Mitgliedschaft im I .  D. K. itioberge- 
legt.

: Oesterreich— Lettland 2:1. I m  W iener 
S tad ion  fand out D ienstag vor 21.000 Z u- 

j schauem der Ausscheidiingskampf für bic 
s Weltmeisterschaft int Ifuhball zwischen Oe­

sterreich und Lettland statt. D ie Oester rei­
cher, die eines iber schlechtesten Spiele her 
letzten J a h re  Vorfahrten, erfochten einen 
knappen S ieg  von 2:1 (2:1).

: Dänemark besiegt Schweden. I n  Kopen­
hagen besiegte die dänische Fußballelf das 
Team  der Schweden m it 2:1,

: Eine Frau fchimmmt 200 Meter Brust
in 2:50.9. M ir einer Phänomenalen Leistung 
wartete die holländische Brnstschwiinmerin 
Joopie W aalborg tvi einem nvternatLo ta ittt 
M eeting in  G ent ans. Nachdem sie bereits 
im F rü h jah r die Weltbestleistung der J a ­
panerin M achata über 200 M eter B rust 
von 3:00.2 ans 2A8 verbessert hatte, un ter­
bot sie diese Leistung neuerlich, indem sie die 
großartige Zeit von 2:56.9 erzielte.

: Die leichtathletischen Kurse des Ministe­
riums für körperliche Ertüchtigung beendet.
I n  Iber Reihe der vom M inisterium  fü r Kör­
pererziehung veranstalteten Kurse w urden 
am  30. Septem ber noch zwei Kurse fü r Leicht 
athlct'if abgeschlossen, und zwar einer für 
Mädchen und einer für Jnngm änner. Beide 
Kurse w aren völlig nach dem Grundsatz bar 
Wohnkameradschaft aufgebaut. D er Lehr­
gang fü r weibliche Teilnehm er dauerte 16 
Tage, der für männliche 15 Tage.

: Roderich Menzel wieder aktiv. Bei den 
Meisterschaften der -ÖSLTA in P ilsen  siegte 
in der Endrunde des H erreneinzels Rooerich 
Menzel gegen M etzer 6:3 6:1, 3:6 an fg. I n  
der Endrunde des Herrendoppels schlugen 
M enzel-M elzer das P a a r  Hecht-Drobny 4:6, 
6:3, 6:4, 13:10. D as Dameneinzel brachte 
S ::r .rb eo v a  gegen P  'u .v o ra  8:6. 0:6, t  fl 
an  sich.

: Szabo h art am W eltrekord. D er M AE
L'.'.nsiatictc B onn...ß rrn ii'ichtathUiitch's 

Meed-yg. das  den Hnwpm.k: int 150) MU- 
Lanf erreichte, in welchem Szabo m it der 
hervorragenden Zeit von 3:48.6 einen neuen 
ungarischen Rekord an (stellte, der nur acht 
Zehntelsekunden schlechter a ls  der Weltrekord 
Lovelocks ist. Szakbos Zeit bedeutet aber ei­
nen neuen Europarekord. D ie bisherige B » 
lejstnng hielt Beecali seit 1933. prit 3:40.

: SK . Rapid. D onnerstag um 18.30 Uhr 
haben sich bei jeder W itterung am S p o rt­
platz einznfinden: Zelzer, Belle, Gnstl, Fuv- 
kar. Dschanner, J a n ,  Oskar, Ladi. Sinkovič, 
F ranz, Krischanz, Ernst und File. Außerdem 
hat die Jugend um 16.30 Uhr zum T ra in in g  
zu erscheinen. D er Sektionsleiter.

: Zemljič zur „Eoncordia" übersiedelt.
D er ehemalige F lügelm ann des DTK. M a­
ribor, Z e m l j i  č, der vor mehreren J a h ­
ren  dem S K . L jubljana beigetreten w ar, ist 
nun  nach Zagreb übersie-delt. wo er bei der 
„Eoncordia" spielen wird. Die beiden Ex- 
Akariborer R  a  f a  v und Z ,e ,m l j i v w er­
den nun die lin ke Angrifssse ire der „ Concor- 
d!a"-M annschaft übemehmeiTu

: Olympisches Ehrenzeichen für D rage  
Ulaga. D er Chef des Fachausschusses im M i 
n ist e ti um für körperliche Ertüchtigung P rof. 
D rago U l a g a  wurde vorn Deutschen 
Reichskanzler m it dem. DtmriFischen Ehren­
zeichen ausgezeichnet. P rof. Ulaga, der be­
kanntlich in M aribor studierte und längere 
Zeit hier auch gewirkt hat, hat sich für die 
O rganisation des jugoslawischen S p o rts  be­
reits große Verdienste erworben. Z u r hohen 
Auszeichnung auch unsere wärmsten Glück­
wünsche!

: Punecc gewinnt M einner Tennistur­
nier. P  u n  č e c hat nach seinem Sieg in 
P a r is  nun  auch das in ternationale T en n is­
tu rn ie r von M eran gewonnen. I n  rascher 
Folge schlug Punk ec den Tschech-oslowaken 
V o d i č k  a, den U ngarn D a l l o s und 
M  i t i e und traf sodann in der Schluß­
runde auf den Oesterreicher B a w a r o w- 
s k i, der zuvor P alm leri 6:2, 6:1 geschlagen 
hatte. P unker errang einen g latten  Dreisatz­
sieg m it 6:4, 6:2, 6:4. Dagegen w urden K n- 

M i t i č  im Doppel von 
a w a r o it» s k i 3:6, 6:3,

k u l j e v i k 
M  e t a x a  - P 
4:6, 6:3, 2:6 geschlagen. Auch F r l.  K o v a č  
schied vorzeitig aus, ihre Bezwinger in  w ar 
die neue italienische M eisterin F  r  i s a r c o, 
die m it 6:3, 3:6, 6:3 gewann.

: D r. Lewald scheidet com J .  O. K. D er
deutsche V ertreter im In te rn a tio n a len  Oly-m 
pischcn St-chitcc Staatssekretäp i..R , D r..Ke-
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„ C f T 1 5 “  B o r n e  u n d  B e i d e n  in 3 ro ? j? r ° usu jah l bei C . B ü d e f e l d t

S m ä § m
K le in e  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p ro  W o rt, In d e r  R u b rik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z ” 1 D in a r  /  D ie  I n e e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o r te , 
7 * 5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r e  b e r e c h n e t  /  D ie  
M in d e s t ta x e  fü r e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e tr ä g t  1 0  D in a r  z F ü r  d ie  Z u ­
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f a a m t e u
■ i .«MLMiiiüijimaa
Parzelle. 3 km von Maribor, 
14.000 m2 70 Obstbäum e, sün 
stig zu verkaufen. Adr. V er­
waltung. 1-0899

i u - k o u f e n f e s u ä U

I Transports u. Lagerweiniäs-
I ser verkauft Gnilšek, R azla- 
I gova ul. 25. 10907
I Zirka 150 Kilo gut ausgereifte 

isabella-Trauben noch am 
Stock zu verkaufen . Orožno­
va ul 1-1. 10968

Baubeschläge zu O riginal-Fa- 
brikspreisen, T ischler e rha l­
ten bedeutenden Nachlaß! — 
fiisenhandlung Andrašlč, M a­
ribor-  9630

Vernicklung,
Verchromung

jed. A rt G egenstände gut und 
billig bei »Ruda«. M aribor. 
T rstenjakova ul. 5 10705
Schöne, m oderne Mieder, für 
gesunde und kranke Damen 
w erden nach Maß schnell­
s ten s ausgeführt. D am enm o­
desalon Klemsche, M aribor. 
T rg  svobode 6-111. rechts 

10959

E rste  und älteste  M ariborer 
Klavier-Verkauf« und Leihan­
stalt M. Bäuerle. Gosposka 
ul. 56. M aribor. veransta lte t 
eine O ktoberw oche. Alle in 
d ieser Zeit gem ieteten Kla­
viere gehen in das Eigentum 
des L eihers über, w enn die 
Höhe des P re ises erre ich t ist. 
M iete 80— 150 Dinar. 10669

Lcewe-Radio-Apparate haben 
schon im V orjahre alle Hö­
re r begeistert — die Typen 
1938 sind noch besser. Die 
P re ise  w urden tro tzdem  e r­
m äßigt. Eine große P artie  ist 
bereits eingelangt. L assen Sie 
sich die neuen A pparate un­
verbindlich vorführen. Allein­
verkauf: K leindienst u Posch, 
M aribor, A leksandrova c. 44.

10601

Kaule Motorrad, bessere  T y­
pe, gebraucht. K rčevina bei 
M aribor, A leksandrova c. 7 
im Spezereigeschäft. 10950

iu mkmßi*
H erren- und D am enrad, sehr 
gut erhalten, billigst zu v e r­
kaufen. T urnerjeva 34, P art. 

10970

Zilher und Noten. 5 M eter 
Seide, verschiedene H andar­
beiten, Staffelei. T ischtücher, 
G läser Bücher billig verkauf 
lieh. Sm etanova ul. 23, T. 4.

10951

Verkaufe Wintermantel, ei-
I neu schw arzen echten Pelz, 
! Seidenfutter p re isw ert. Adr. 
i Verw. 10952

« t e i l t e
Wirte Achtung.

Stets frisches '«ms

Rogaška
Mineralwasser

am Lager. 
(G eneralvertreter)

Trgovina Sedlaček
Slovenska ulica 28

Prima schwere 4- bis 5- 
jährige, hochträchtige

/iementaier
Melk! ü h e

besorgt billigst 'wsr 
Julio Hoffmana, Čakovec

IM und M M  i  „#3i6i Ieiliil
Vorhangstofiß
109M

neu eingelangt 
in größter Auswahl

lA k sä H & m

düdefdü
Maribor, Gosposka ulica 14

Starke, schwere
vier- bis fünfjährige, 160 
bis 170 große 10983

Wilaiea-Stnlei
auch Wagen -Elnspännne 
sowie Reitpferde besorg  
billigst

JuSio H offm ani*
Č a k o v e c ,  M e d j ju m u r je

Gedenket
bei K ranzab lösen , V erg le ichen  und ähnli­
chen  A nlässen  d e r  Antituberkulosenliga in
Maribor! S penden  übern im m t auch  die 

»M aribo re r Zeitung«.

2 Geschäftskredenzen billig 
zu verkaufen. — Skoberne 
'tk a lsk a  9. 10969

Guten alten
Dr. M arcius. 
dolc 28.

Wein verkauft 
Sv P e te r, Vo- 

10900

Schreibgarnitur (Keramik) u. 
T isch zu verkaufen. Adr. in 
der Verw. 1,0971

Z s »  v e m M e n
Zweizimmerige Wohnung mit
G arten in d e r A ljaževa—T r­
žaška cesta m it 1. N ovem ber 
zu vergeben . A dresse in Kanz 
lej. M aribor, A leksandrova 
cesta  10. 10693
Magazine, W erkstä tten , g ro­
ße Räum e, m it clcktr. Einlei­
tung billig zu verm ieten. — 
Adr. V erw. 10942

Hofwohnung, Zimmer Küche, 
eventuell m it W erk s tä tte  so­
gleich oder ab 1. N ovem ber. 
Anfragen: Meglič, K rekova 
ul. 16-i. 10953

Zwei Wohnungen, eine klei­
ne und eine größere, m it 1. 
N ovem ber zu vergeben. Anfr.
Koroška c. 22. 10972

Tausche sogleich schönes, 
sonniges Zim mer und Küche 
gegen ebensolches geräum i­
ges Sparherdzim m cv od. v e r­
miete Sparhcrdzim m er an 1 
bis 2 ruhige Personen. Adr- 
V erw. 10974
Möbl. Zimmer Balmhofnähe 
sofort abzugeben. R azlagova 
ul. 24, P art, rechts. 10975
Zimmer und Küche sofort zu 
verm ieten . A leksandrova 45, 
Studenci. 10978
Schöne Villenwohnung 1. St.
abgeschlossen, 2 große Zim­
mer, Kabinett. B ad ab 1. No­
vem ber zu verm ieten . Anfr. 
Dr M edvedova 13. P a rt. 

10955

Zimmer und Kitche sofort an 
ruhige, kinderlose P arte i zu 
verm ieten. V rbanova ul. 22. 
14—15 Uhr. 10973

Bu, M ie te *

Elegant möbl. Zweibettzim­
mer, womögl. mit Badezim ­
m erbenützung gesucht. U nter 
»Villenviertel bevorzugt« an 
die V erw . 10956
10 möblierte Zimmer mit B a­
dezim m erbenützung in der 
Nähe der K ralja P e tra -K aser­
ne gesucht. Adr. V erw .

10976

Magazin, größerer Schuppen, 
aufgelassene Fabrik, auch 
Umgebung zu pachten ge­
sucht. A nträge un ter »Dauer 
Pächter« an die Verw. 10853

B raves, anständiges Mädchen, 
bew andert im Kochen und a l­
len häuslich. A rbeiten sucht 
Posten  bei guter Familie. — 
Slom škova ul. 3-11. Tom šičev 
drevored. 10957

Ö fte n i  S te ile *

i-eiidd
Lehrling mit e n tsp re c i ^  
Schulbildung w ird aub- y 
men. P rešern , K oroška  

10958

Schneiderin w ird 
men. Geschäft. K oroška  

10977

• "nP e r fe k te  V erkäuferin  y|,„ 
sofort aufgenommen. \- 
ler, A leksandrova c. 1H,__

Mädchen, das s e l b s t ä n d -  

chen kann, w ird gcsiic • 
Anfr Verw.

Geläufig Slowenisch m j ivi- 
Monaten! R a tio n e lle , '  „ 0je- 
dueli angew andte ^ , „ert 
Erfolg vertrag lich  s a ra 
T attenbachova 27-1. P cr 

10961

Zahlkellnerin wird sofort 
aufgenommen. Anfr Verw. 

10959

GENERAL V E R T R E T E R .

f  S c h n e id e r

k a u f t  j e d e  M e n g

m m m m

ß& i f utOM cka M ätäto1
Versichern ngstecsussisciies Unlemehifl®^
ZAGREB, Palm otičeva ulica ^

Fachliche U eberprüfung und ständ ige  
der V ersicherungspolizzen. Ausführung 
assekur anz-technischen  V orsch ätzungen.

Verlanget P rospekte!
E r s t e s  u n d  ä l t e s t e s  U n t e r n e h m e n  d i e s e r  I M

m

32

Wo nxrr er gewesen? Hotte er wirklich 
-Sorge gehabt, Laß ihm etwas zustotzen könn­
te? E s  w ar sonst. nicht feine A rt, so spät 
nach Hanse zu kommen.

E r horte ihn nach seinem Zimmer hin­
übergehen. E ine Weile w ar es still, dann  
klopske es an  'seine T ü  r.

Grude öffnete. Ans Bkoivtreys fragenden 
Blick berichtete er: „ F ü r  zehntausend Schil- 
iiiig ist sie 'Bereit, meinen Namen a'bzukegen 

— für die Bühne wenigstens."
„Sonst w ar nichts?" fragte M ontrey ge­

dehnt.
„Nichts! Nein!"
„Hast du S tre it mit ihr gehabt?"
„Nein!" sagte Grude und zuckte die Ach, 

sein. „W as guckst du mich so an ? "  Dick glaub 
tc trotz der zur Schau getragenen Gleichmü­
tigkeit des Freundes, eine gewisse Unsicher­
heit an  ihm zu bemerken.

„S ie fühlt sich sehr wohl in ihrem jetzi­
gen M ilieu?"

„Ich habe sie nicht darum  gefragt."
V erw undert bemerkte Grude, wie M on­

trey ferne Schuhe aüfnahm , desgleichen den 
Rock, den er über einen S tuh l gehängt ha t­
te. „S eit w ann bist du mein Kammerdie­
ner?"

S ta tt  einer A ntw ort sagte Dick nur: „Gu- 
■ c N ach !"

D ann klinkte die T ü r ein.
Trotz aller Selbstsuggeftion vermochte G ru 

de nicht einzuschlafen. Gr hörte noch die er­
ste T ram w ay vorüberrasseln. Und dann  folg­
te bald das Erwachen der gewohnten G roß- 
stadtgeräniche. Endlich schlummerte er doch 
ein. —

Alz er dann gegen acht Uhr das Eßzim­
mer betrat, wunderte er sich, daß Dick schon

anwesend »rar. Sonst halte er immer in der 
G arage zu tun  gehabt und w ar erst nach 
ihm zum Frühstück erschienen. „ Is t etwas 
tos?" fragte er, sah wieder den forschenden 
Blick des Freundes auf sich gerichtet und 
schüttelte den Kopf. M ontrey aber griff nach 
einem Zeitungsblatt und hielt es ihm ent« 
gegen.

„Allzu überraschend w ird es dir ja nicht 
kommen, Felix!"

G rude las:
„Mordanschlag im Kabarett Faun!
Kurz nach Schluß der gestrigen Abend­

vorstellung fand m an die T änzerin  M ad­
ien Grude mit einer schweren Schußver­
letzung in ih rer Garderobe auf. Allem A n­
schein nach liegt ein Racheakt vor. Von 
dem T ä te r  fehlt bis jetzt jede S p u r. D a 
die Künstlerin das Bewusstsein noch nicht 
w iedererlangt hat, sind die Nachforschun­
gen ungemein erschwert. Zweckdienliche 
M itteilungen an die Polizeidirektion er­
beten."
G rades Hände zitierten d ara rt. daß er das 

B la tt  beiseite legen musste. „F rage im K a­
barett an , wohin meine F ra u  gebracht w ur­
de". sagte er tonlos.

Dick suchte vergeblich, sich klar zu werden, 
ob es Entsetzen oder Angst gewesen war, 
w as in des Freundes S tim m e mitgeschwun­
gen halle. D as richtigste w ar, eine F rage zu 
stellen. Aber er unterließ es doch. Alan muß­
te Felix Zeit lassen, sich auf sich selbst zu be­
sinnen und V ertrauen zu fassen.

E r ging nach dem Sprechzimmer hinüber 
und ries telephonisch das Kabarett am G ru ­
de w ar ihm auf dem Fuße gefolgt. Die D i­
rektion gab Auskunft, daß M adien in das 
städtisch,e Krankenhaus gelmach, worden sei.

„Willst du hingehen, Felix" fragte Dick, wäh 
rend er den Hörer wieder auflegte.

„ J a !"
„Soll ich den Wagen bereithalten?"
Grude nickte nur.
M ontrey wallte nach der G arage gehen, 

blieb auf dem letzten Treppenabsatz stehen 
und machte zwei Herren Platz, die an ihm 
vorüber schritten. — Sollte das schon der A n­
fang sein? Krim inalpolizei? — E r sah ih­
nen nach und lächelte ironisch. T ie konnten 
lange suchen, bis sie etwas fanden!

Ehe oben geklingelt wurde, w ar er ihnen 
bereits nachgekommen und tra t an ihre S ei­
te. „H err Doktor Grude hat jetzt keine 
Sprechstunde." Die verwunderten Blicke der 
beiden zwangen ihn, sich vorzustellen. — 
„H aupm ann M ontrey."

„W ir haben nu r einige Fragen an den. 
H errn  Doktor zu richten", erklärte der eine 
der Herren.

Lena öffnete, sah die zwei frühen Besu­
cher und Dicks blasses Gesicht. W as w ar 
denn passiert? __

Grude kam eben aus seinem Sprechzim­
mer, stutzte und verhielt den Schritt. Dick 
halte inzwischen das W ohnzimmer geöffnet 
ging voraus und ließ die anderen rintreten. 
Niemand verbot ihm, zu bleiben.

Die Polizei wußte bereits alles: daß Dok­
tor Grude im Kabarett gewesen w ar und ei­
ne Aussprache mit seiner F ra u  gehabt hakte, 
daß es dabei nicht ganz friedlich hergegan­
gen w ar. denn m an hatte nebenan eine leu­
te heftige S tim m e vernommen, lieber den 
I n h a l t  der Unterredung sollte nun Grude 
elbst t 1"richten.

E r kam der Aufforderung ohne Zögern 
nach. Der Kommissar w ar ein aufmerksamer

fragte er.Zuhörer. „Und nachher?
Grude geendet hatte.

„B in  ich noch ein Stück spazieren fl v 
gen, um  meine E rregung abzukühlen 

„W ann sind S ie nach Hause gekom 
H err D oktor?"

„S o gegen ein Viertel über zwölf. - 
mußt es ja  auch wissen, Dick, 
mich doch noch wach." u . lllV

„ J a !  E s  w ar zwölf Uhr vorüber , l 
tc M ontrey zu. *,«"

„S ie leben von I h r e r  F ra u  9ctrC1!̂ ru« 
D er Kommissar ließ keinen Blick von 
de.

" J a ! '
„D er Tod I h r e r  F ra u  Gemahlin ^  

gewiß eine große Entlastung für 
deuten, H err Doktor?" ~ , ue"

Grude fuhr auf. „W as denken ^  
m ir?  " D er E inw urf sollte e n t r ü s t e t e t  y 
hört sich aber an  wie eine zaghafte

Die Beam ten erhoben sich. »Ich y# 
die Recherchen zu führen", bemerkte 
kere. „Können S ie  vielleicht irgendw
Zeugen angeben, die Ih n e n  auf Jhrew  
ziergang Begegnet sind?"

„Ich  kann mich nicht entsinnen, 1 
getroffen zu Haben." iy

D er Kommissar steckte Bleistift und ^  
buch ein und machte eine knappe -G  # 
gung. „E s ist fatal, daß die D ann  "

;.binx«ie

mer ohne Bewußtsein ist. Die 
sonst vielleicht sehr einfach."

„Sicher!" D iesm al w ar Grüdes toil 
voll bitterer I ro n ie . .

Dick begleitete die Herren bis au W  
tu t. „Die Angelegenheit is doch ^ s ^ ^ l lc  
erledigt, nachdem mein Freund du' 
W ahrheit g'sagt hat?"  . flllp

Der Kommissar fiel sofort am -ch180 
gespielte N aiv ität herein. „Wissen ©IC 
daß cs die W ahrheit ist?"

„T er Felix lügt net!" fuhr Montrey ^  
wurde im nächsten Augenblick wiedel j 
demütig und fragte: „Haben's >vas 6 
den. das ihn belast'n könnt'?"

M wlgti-(Fortse tzung
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